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NeiUaZvkLiL . „Wilh . TageLI." erscheint an ledem Werktag
namiwsowi - Sonntag vorm . Der vierteljährliche

Bezugspreis besagt einschließlich der am Sonnabend zur Ausgabe
aelangenden Wochenbeilage „Des Landmanns SomNagsbkatt"
be^,der Post Mart «L0 lohne Znstelllmgsgebiihrh bei der Ge-
schaftsstelle (Kronprinzenstraße Nr . LL) Mar ! t .so (frei ins Haus ). für WilbelmsWen vnd

Der Preis beträgt für die einspaltige geile oder
deren Raum für hiesige Aufgeber W Pfg -, für aus¬

wärtige bv PlL , im Neklametelle 1,— Mark . — Anzeigen nehmen

WWWWMM dkl MerWn MM-WW«U MelMM We Iw SIleMMvi Ater Ml WtMiUe MWW Ml Sela
Amtsblatt für dis königlichen Behörden und dis Stadt Wilhelmshaven

«WW-Annahmesteve»: Rodert ZoSusH. Wkerstraße80, sito BroSmüller, Mllerstraße 48, Johann Fangmann. Marktstratze8. «. Frler. ESkerstratze 88. Drogerie KeN, Mhelmshavenerstratze8»
-Sr Aufnahmen von Anzeigen an bestimmten Zagen«m>Mützen, sowie für telephonische Gespräche keine Gewähr. —Bel gerichtlicher Einziehung ver Anzeigenkoften und bei gahlungseinftellungwird der volle Bettag berechnet

H195. Mittwoch, dm 21. August 1918. 44 . Jahrgang.

Vom Kriegsschauplatz.
Bon der Westfront.
Der neue franzöfischeGroßangriff.

Berlin,  18 . August. Zur Abwehr des neuen
französischen Großangriffs wird der „W.-Ztg." von
ihrem Kriegsberichterstattergeschrieben: Unter dem
Einsatz frisch herangeführter Divisionen hat Fach in
dm Nachmittagsstundendes 16. August einen neuen
Großangriff eingeleitet, der sich von dem rechten.Flü¬
gel der Armee Hutier im Laufe des 17. August bis
»umRaum südlich Rohe erweiterte. Die Art unserer
beweglichen Verteidigung, die, um unnötige Verluste
M ersparen, unwichtiges Gelände preisgibt , hat die
Kimmung unserer zahlenmäßig unterlegenen Truppen
Ws das günstigste beeinflußt, so daß sie auf der einmal
befohlenenLinie ihre Stellungen auch gegen den stärk¬
sten feindlichen Masseneinsatzvon Menschen und Ma¬
terial heldenmütigverteidigen. Die zum Stehen ge¬
brachtefeindliche Gesamtoperation hat sich in erbitterte
örtliche Teilangriffe aufgelöst , die dem Gegner die
schwerstenVerluste kosteten. Wie die Gefangenenaus-
sagenübereinstimmendergeben haben, sucht di« feind¬
licheFührung noch immer einen Durchbruch um jeden
Preis. Den Brennpunkt der neu eingesetztenGroß¬
angriffebildete Roye. Die Absicht ist klar : Sperrung
der großen Straße Roye—Sorssons und Aufrollung
der nach Südosten bis zur Oise abhängendsn Front.
Wiederholte stärkste Artillerievorbereitung leitete den
feindlichenGroßangriff ein. An ihre Tankgeschwader
«ahe aufgeschlossen streß die Infanterie — Kanadier
stad Franzosenhaben die Hauptlast des Angriffs zu
fragen— in tiefer Gliederung vor. Aber Angriffs-
Me auf Angrisswelle flutete, von unserem Sperr¬
feuergefaßt, schon auf dem Vorfeld zurück und wurde,
D,oes ihr unter entsetzlichen Verlusten gelang, unsere
«inien zu erreichen, m erbitterten und immer sieg¬
reichenGegenstößenzurückgeworfen. Sobald der feind¬
licheJnfanterieangrrff zum Stehen kam, suchte ein
Mit einsetzendeseinstündiges Trommelfeuer aller
«ber unsere Stellungen sturmreif zu machen. Ver-
Bms. Aus der gesamten Angriffsfront konnte der

' «gier keinerlei Erfolge erringen. Auch die wiederum
Wll dis Straße Montdidier—Roye angesetztenTank-
Wwaderwurden mit erheblichen Verlusten zum Rück-
H gezwungen. Allein zwischen den benachbarten
üm Dancourt und Laucourt wurden in kürzester
Pt fünf Tanks zur Strecke gebracht. Einer fiel mit
mer Besatzungunversehrt in unsere Hände. Glü-
Wdn Sonnenbrand liegt auf dem Schlachtfeld, daS
M Wolken des Kampfes zeitweilig verfinstern. An
W Straße Montdidier—Roye häufen sich Die Leichen
« mg verzweifeltemMut immer wieder vergebens
Murmenden Franzosen. Ihre Elitedivisionen, wie
^ besten Kampfkräfteder Briten brechen vor unserer
anerschüüerlichcn Infanterie nieder. Schon hat der
MU bis nach Chauluss im Norden und Nouvron
D Süden ükergegriffenund wieder ist nach der mehr-
VM Erschöpfungspause, in der sich die Gegner in
WittertenTeilkämpfen verbluteten, auf der ganzen
Mont der Großkampf mit dem Ziel des endgültigen
Durchbruches im Gange. Eine neue Angriffstaktik

chn wesentlich unterstützen. Der Feind verzichtet
Tm auf die Bekämpfung unserer Artillerie und

W seine Artillerie so weit nach hinten aufgebaut, daß
«« von der unsrigen nicht mehr gefaßt werden kann
N üor allem der Bekämpfung der deutschen Jn-
i"ENe dient. Es ist dem Gegner durch ferne surcht-

und fast immer vergeblichenOpfer endlich die
W>erlegenheit der deutschen Infanterie klar geworden,

.befehlsgemäß in der einmal entwickelten
shre Stellungen räumt . Auf. ihre Nnbesieg-

Mrisit gestützt, sieht unsere Führung dem Ausgang der
U .aufgenommenen französisch-britischen. Offensivemit
^ 'LVertr -auen entgegen.
L Berlin , IS. August . Die weit ge-

Bperattonsziele des Feindes bei , feinem
, „ — Angriff am 17. August beiderseits

^Murden aus erbeuteten Kurten ein-
NW 20 fesÄestellt. Hiernach war das Angriffs-
8 SU 17- August südlich der Avre der mehr als

rückwärts unserer Kampffront ge-
KE WM südlich Avricourt . Die starken
^mdaHanffe di^ s Tages brachen unter schwe-
^kMn «r ^ bereits vor unseren Kampslinien
E-x§ bockho -lm . iS . August . Zur Lage im

fick) Stockholms Dagbladet wie folgt
hnd -Ms . oer Verband bisher gewonnen hat,
eende iMM Geländegewinnst « ohne einschnei-

Bedeutung . Dis . französt ^ '

z

anderen Gegner" . . . .
- ichxiŝ emHeitliHe Leitung , die nach Meten

!hxitffZ?.^ Aenstve war besser vorbereitet und em-
Die «xA - Echgeführt als irgend - eine .frühere.

dev vergangenen Jahre hat er-
M «iÛ Etf den Verband eingewirkt und ihnals früher

"r iLn trägt dazu bei , daß die Angrei-
bezahl Bodens mit riesenhaften

endlich ffen wurde , hat hierbei

K„ „ . französische Friedenswünsch«,
silche aSen,  19 . August. Das .

-di-? !Ä ^ "blatt „Humanste", das sich in letzter
rnn -sieden beschäftigt, sagt in einem

franzö-

xenartis-, - Mleoen o«,cya)ngr, jagt ,n einem
1̂ g«ndn ^ ^ fest überzeugt, daß der Frieden auf
Wag k̂ oundlage geschlossen werden könnte: Näu-

oeschnn Gebiete, Rückgabe der deutschen
ostatraiis,.^ Deutschland, Freiheit der Meere durch

Wytnĝ nd. LnternationaWivwa dsaWaiier-

straßen und Flottenstationen. Bezüglich Elsaß-Loth¬
ringens und des italienischen Oesterreichs sagt das
Blatt , daß diese beiden Fragen auf der allgemeinen
Friedenskonferenz gelöst werden könntest; sie seien
aber nicht soviel wert, daß der Krieg ihretwegen auch
nur eine Minute verlängert zu werden brauchte. —
Der Artikel schließt: Diese Auffassung wird von allen
Seiten geteilt. Gegen andere Ansichten über den Frie¬
den wird in den Schützengräben aus das Heftigste
protestiert.

Poincar« an der Front.
WTB . London,  19 . August. Der Vertreter

Reuters bei der engl. Armee in Frankreich drahtet:
Präsident Poincaree besuchte das englische Haupt¬
quartier und verlieh dem Feldmarschall Haig dre Mi¬
litärmedaille.

Savoyen ohne Brot und Mehl.
Genf,  19 . August . Die Lebensmittelnot

in Frankreich ist in der letzten. Woche in eins kri¬
tische Phase erngetreten . Infolge unzureichender
Bestände ist es unmöglich , bis zur nächsten Ernte
zu reichen, so daß die an die Schweiz angrenzen¬
den Teile Savoyens nach absolut zuverlässigen
Angaben 14 Tage völlig ohne . Brot und Mehl
waren . Die Lage war um so ernster , als auch
Kartoffeln in ganz Frankreich sich als unauffind¬
bar erwiesen .. Erst in den allerletzten Tagen er¬
laubte eine Zufuhr von Getreide eine spärliche
Brotverteilung.

England und seine Kolonien.
WTB . London,  19 . August. Amtlich wird

bekanntgegeben, daß künftig jede Dominion einen
Ministerpräsidenten in London haben werde, der Mit¬
glied des Kriegskabinetts sein werde. Auch Indien
werde vertreten sein.

U-Boot - ttttd Luftkrieg.
Versenkte amerikanische Transporte.

Rotterdam,  19 . August . Nach ameri¬
kanischen Blättern sind von den im Juni aus
amerikanischen Häfen nach Europa bestimmten
Transportdwmpfern insgesamt 14 torpediert oder
durch Minen versenkt worden . Dabei kamen 721
Mann ums Leben.

Rege Fliegertätigkeit.
WTB . Berlin.  19 . August . Unsere Lust-

stveitkräfte waren in den Tagen vom 13. bis 16.
August wieder außerordentlich tätig . Trotz teil¬
weise ungünstiger Witterung wurden u. a . dis
Städte Dünkirchen , Calais , Boulogns , Rouen,
Amiens und Epernay mit 280 349 Kilo Bomben
und große Truppenansammlunaen im Somme¬
gebiet mit Wurfgranaten " und Maschinengeweh¬
ren angegriffen . In der Nacht vom 15. zum 16.
August flog infolge Bombenwurfes das Muni¬
tionslager von Beuvry unter ungeheuren Ex¬
plosionen in dis Luft . Es entstand ein Brand,
der weitere Explosionen zur Folge hatte . Der
Gegner verlor in diesen 4 Tagen 87 Flugzeuge,
und zwar 79 im Luftkampf und 8 durch Flaks.
Drei Ballone wurden von unseren Fliegern bren¬
nend zum Absturz gebracht . — Oberleutnant
Loerzev errang seinen 29. und 30., Leutnant Dolle
seinen 30., Leutnant Könnecke seinen 30., Leut¬
nant Udet seinen 54., 55. und 56. Lustsieg,

WTB . Bern,  19 . August . Petit Parifien
meldet aus Rouen : Stadt und Weichbild von
Rouen wurde in der Nacht zum 17. August von
deutschen Fluozeugen angegriffen . Calais wurde
in der Nacht zum 17. August mit etwa 50 Bom¬
ben belegt . Einige Häuser wurden schwer be¬
schädigt. Verluste an Menschenleben sind nicht
zu beklagen . In der gleichen stacht wurde auch
Dünkirchen von deutschen Fliegern Lombardiert,

Japanische Fliearr im Weste«.
Zürrch,  19 . August . Römischen Meldun¬

gen zufolge wird ein japanisches Fliegerkorps auf
dem europäischen Kriegsschauplatz eiNireffen , ( ? )

Krieg in Italien.
Italiens Slawerrpolitik.

Zürich,  19 . August. „Corriere Lella Sera"
fordert eine endgültige Begrenzung der italienischen
Nationalität und greift Sonnino heftig an, weil er
sich der Notwendigkeit einer solchen Politik widersetze.
Die Stunde der Entscheidung habe geschlagen. Italien
müsse eine den Gesamtinteressen des Verbandes ent¬
sprechendeSlawenpolitik treiben, indem es sich an die
aus dem römischen Nationalitätenkongreß getroffenen
Vereinbarungen halte.

Bon der Balkanfront.
Bulgarische Einfuhr.

Berlin.  17 . August . Die bulgarische 'Ein¬
fuhr aus Deutschland soll insofern auf eine an¬
dere Grundlage gestellt werden , als der bulgar.
Staatsbedarf nicht mehr im W -ege des Fernange¬
bots, sondern durch ein bulgarisches staatswiivt-
schastliches Amt gedeckt werden soll, das in den
nächsten Tagen in Berlin errichtet werden wird.
Es hat die Aufgabe , den Bedarf durch zentrali¬
sierten Einkauf in Deutschland zn befriedigen.

Rumänien und VeßsraLirn.
Bukarest.  19 . August , Anläßlich der fei¬

erlichen Einweihung der Dnfestr -Grenze und des
Irr kV*

man folgendes Telegramm : ..BenLery war im
Laufe der Jahre eine offene Pforte res Ostens
nach dem Westen . Die Vorsehung behielt Ihnen
die Aufgabe vor , das Tor von Bender für ewige
Zeiten gegen den Einfall asiatischer Wildheit und
sklavischer Barbarei zu schließen. Dank Ihnen
errichteten wir heute die Lnjeltr - Grenze als
Grenze des zivilisierten Europas . — Wie „Lu¬
mina ^ -meldet , faßte der beßarabische Agraraus-
schuß folgende Beschlüsse: Der gesamt« in Pn-
vatbefitz befindliche anbaufähige Boden wird ent¬
eignet , um an die arbeitende Bevölkerung ver¬
teilt zu werden . Dis vorhandenen Wein - und
Obstgärten verbleiben ihren Besitzern. Bei der
Uebergabe der Grundstücke an die arbeitende Be¬
völkerung wird den früheren Besitzern das Recht
bewilligt , einen Bodenanteil zu behalten , der
die für den anbaufähigen Boden festgehaltene
Form nicht übersteigt . Bei der Enteignung des
Grund und Bodens wird auch das tote Inventar
der Grundbesitzer enteignet werden und der ar¬
beitenden Bevölkerung oder der autonome « Lo»
kalbchörlds übergeben werden.
Wiedereinverleibung von Kars , Ardahan und

Datum in die Türkei.
MTV . Konstantinopel,  18 . August.

Das Amtsblatt veröffentlicht einen an die drei
wiederanqegliederten kaukasischen Bezirke gerich¬
teten Erlaß , in dem zunächst darauf hingewiesen
wird , daß die Festungen Kars , Ardahan und Ba-
tum und die sie umgebenden Gebiete , die fest der
Regierung der Sultane Selim und Suleiman
der Türkei ungegliedert waren , infolge des Krie¬
ges von 1878 als Ersatz für eine Kriegsentschädi-
äumg in die Hand des Feindes übergingen . Seit
dieser Zeit habe das Kalifat , der Beschützer des
Islams , nie aufgehört . an der -traurigen Läge der
Bevölkerung dieser Länder Anteil . zu nehmen.
Der Sultan dankt dem Allmächtigen , dich es mög¬
lich wurde , sie neuerlich dem Reiche einzuverlei-
ben. Er drückt die Genugtuung über das Ergeb¬
nis der Volksabstimmung aus , dis gemäß dem
von den Vertretern der verbündeten Souveräne
des Deutschen Reiches , Oesterreich-Ungarns , Bul¬
gariens und der Türket mit Rußland abgeschlosse¬
nen Vertrage veranstaltet wurde , und erklärt,
den von der Bevölkerung bekundeten Wunsch nach
Angliederunq an die Türkei sntgeqenzuneh -men.
Weiter heißt es in dem Erlaß , daß der Sultan
dem Minifterrat den Befehl erreilte . diese Länder
als integrierenden Bestandteil der Türkei zu be¬
trachten und ihre Verwaltung entsprechend zu
organisieren.

Im Osten.
Wieder «in Großfürst verhaftet.

Moskau,  19 . August. Der Großfürst Paul
AlexandrowitsK. ein Onkel des Exzaren, und Vater
des von den Bolschewikiverhafteten Großfürsten Di-
mitrij Pawlowitsch, ist in der Nähe von Perm gleich¬
falls von den Bolschewiki ergriffen und verhaftet
worden.

Finnland.
Zürich/  19 . August. Die „Neue Korrespon¬

denz" meldet von der französischenGrenze: Der fin¬
nische Kriegsminister bereitet nach den Entscheidungen
des Senats «inen Tagesbefehl vor, in welchemerklärt
wird, daß di« Demobilisation der Bundesarmee zur¬
zeit nicht ins Auge gefaßt werden könne.

Der Belagerungszustandin Wladiwostok.
Rotterdam,  19 . August. Vom 13. meldet

„Daily Mail " aus Wladiwostok, die Alliierten hätten
beschlossen, den Belagerungszustand zu verhängen.
Dieser Beschlußerfolgte nach einer geheime»: Versamm¬
lung der bolschewistischenKommunisten, die überein-
gekommen waren, die Freilassung der verhafteten Sow-
setmitglieder feierlich zu verlangen und, falls di« Alli¬
ierten dies verweigerten, die Gefängnisse zu stürmen,
sich zu bewaffnen, Explosivstoffezu annektieren. Ge¬
bäude in die Lust zu sprengen und die bewaffnete
Macht mit Boniben anzugreifen, sobald diese sich in
den Straßen zeige. Die Versammlung hatte ferner
beschlossen, nach der- Freilassung der Führer den Ge¬
neral Horvat und die Mitglieder der sibirischenRe¬
gierung gefangen zu nehmen. 42 Fachvereinigungett
sollten streikeil.

Ukraine.
WTB . Kiew,  18 . August- Laut Mitteilung

der UkrainischenTelegraphenagentur tritt die Regie¬
rung des Kubangebietes an die Wiederherstellung von
Handelsbeziehungen mit der Ukraine heran. , Das
Kubangebiet kann Pflanzenfette, Fette, Butter und
Viehbutter liefern und braucht Eisen, -Maschinen, Koh¬
len und Gewebe. Sieben Stanitzen ' der Halbinsel
Taman (Kubangebiet) forderte« dis Angliederung an
die Ukraine.

StratzenkSmpfe kn Petersburg.
Stockholm,  19 . August. Unterm 17. August

wird gemeldet: In Petersburg sind di« Verhältnisse
äußerst gespannt. Am Donnerstag voriger Woche
haben, nachdem die Stadt wieder drei Tage hindurch
ohne Brot geblieben war, ernste Unruhen begonnen,
die sich am Tage darauf wiederholten. Große Um¬
züge setzten sich von den Arbeitervierteln nach dem
Zentrum der Stadt unter den Rufen : „Nieder mit
dem Kreml I Nieder mit den DeutschenI" in Marsch.
Zwischen dem Alexander-Newski-Kloster und dem
Smolny -Jnstitut entbrannte ein« förmliche Straßen-
schlacht zwischenden Demonstranten und der lettischen
.SchützenMrde, die von SMny i»e« heranstürmmdeil,

mit Maschinengewehren bewaffneten Angreifern ent»
aegengeworsenwurde. Die Donnerstagschlacht allein
forderte auf beiden Seiten gegen 100 Todesopfer, aber
noch bis Freitag abend war Petersburg fest in den
Händen der Bolschewisten. Am Freitag abend wurde
in Petersburg das Standrecht proklamiert. Sämt¬
liche Zeitungen,' mit Ausnahme der amtlichen „Sje-
wernaia Kommuna", wurden unterdrückt. Gegen 900
Verhaftet« wurden nachts nach Kronstadt gebracht.

Eine russische Zwangs -,,Freibeits "-Anleihe.
Moskau,  19 . August . Zur Deckung der

Mobilisierungskostsn für die Rote Armee und
zur Beschaffung von Mitteln für Len Kampf ge¬
gen die Entente beabsichtigt die Sowjetregisrung.
eine Freiheits -Anleihe auszuschreiben . Als Zeich¬
ner sind alle Privatbanken und industriellen Un¬
ternehmungen vorgesehen. Die Aufbringung
soll auf dem Zwangsweae in der Form erfolgen,
daß die entsprechenden Summen direkt von den
Zeichnern enteignet werden.

Neutrale.
Grenzsperre i« der Schweiz.

Zürich, 19. August. Die „Zürcher Mo»
genzeitung " meldet , der Personen - und Eepäck-
verkehr nach Italien ist soeben völlig eingestellt
worden . Die Grenzsperre deutet auf bevor¬
stehende große kriegerische Ereignisse hin.

Die Friedensfreunde in Luzern.
Bern,  19 . August . Laut Schweizer Blät¬

tern sind der Generalsekretär der niederländischen
Friedensliga und der Sozialistensührer Troslstra
rn Luzern eingetrossen . wo «ine Beratung der
Friedensfreunde abgehalten wird , an der auch
der Abgeordnete Erzberger teilnehmen soll.

„Englands teuflischeHeuchelei.«
WTB . Kristiania,  18 . August. „Social-

demolraten" -charakterisiert den englischen Aufruf an
Rußland in der Ueberschristals „Englands teuflische
Heuchelei". Die Revolution sei in Gefahr, meint das
Blatt im Leitartikel, denn England, Japan , Frank¬
reich seien fest entschlossen, das sozialistischeBauwerk
zu zerschmettern, das sich in Rußland zu erheben be¬
gonnen habe. Mit evenso frecher wie widerwärtiger
Heuchelei versichere England, daß die Intervention
auf die innere Entwicklung in Rußland nicht ein»
wirken solle, aber wohin die Ententetruppen vorrücken,
da seien Vertrauensmänner der Arbeiter hingerichtet
worden. Di« Sowjetregierung habe einen flammen¬
den Appell an die Arbeiter der Weftmächt« gerichtet,
die unabhängige Arbeiterpartei, in England habe auch
schon protestiert, auch die französische Sozialdemo¬
kratie, einer Hoffnung auf Erfolg dürfe man sich aber
nicht hingeben. — „Algemeen Handelsblad" schreibt
anläßlich eines Artikels der „Times " zum Vorgehen
der Alliierten gegenüber Rußland : Nach der Be¬
deutung dieses Vorgehens braucht man nicht lange
zu suchen, denn es steht in deutlichemZusammenhang
mit den Plänen für den Wirtjchaftskampf nach dem
Kriege. Der Gedanke, daß die Entente nach dem
Kriege imstande sein wird, Deutschland vom Welt-
marv abzuschneidenund ihm die Rohstoffe vorzuent¬
halten, die es für seine Industrie braucht und dadurch
Deutschland den Wettbewerb auf dem Weltmarkt un¬
möglich zu machen, ist in England vor dem Kriege
und während desselben wiederholt geäußert worden.
Er wurde hauptsächlich von den Anhängern Cham-
berlains vertreten, die jetzt in Lloyd George einen
neuen Leiter gefunden zu haben glauben. In Deutsch¬
land weiß man genau, daß diese Bestrebungen, wenn
sie bei den Fnedensverhandlungen nicht verhindert
werden, für die Zukunst Deutschlands als Handels¬
und Industriestaat von großer Bedeutung sein würden.
Man tröstet sich aber mrt dem Gedanken, daß Deutsch¬
land überall Beziehungen bis zum Persischen Golf
und bis zum Süllen Ozean hat sowie, daß es aus
Rußland , der Ukraine, dem Balkan und Kleiuasien
Viele Erzeugnisse erhalten kann, die es für seine In¬
dustrie und Lebensmittelversorgung notwendig hat,
und daß auch die englischenKreise von der Wieder-
belebuug der deutschen Industrie und des deutschen
Handels den gleichenslchwerenWettbewerb erwarten,
mit dem die Engländer bereits vor dem Kriege zu
lämpftn hatten. Die „Times " treten hauptsächlich
deshalb eifrig für die Wiederherstellung der russischen
Front ein, um die EinschließungDeutschlands zu ver¬
vollständigen und die Möglichkeit, überall Beziehungen
-mit dem Weltmeere, Mt Rußland , dem Balkan und
Weinasien zu unterhalten, trotz des Widerspruches
Rußlands , sich wieder in den Krieg hmemzerren z»
lassen, zu verhindern.

Norwegens Haltung.
/Kristiania,  18 . August . Das norwegi¬

sche Störlying schloß seine letzte Tagung , und rm
HerW finden die Wahlen zum neuen Siorthing
statt . Da Liefe keine wesentlichen Parteiverschie-
bunaen versprechen und somit das gegenwärttaK
radikale Ministeriu -m Knndsen , mit einer starken

-StorMngsmehrheit hinter sich, am Ruder bleibt,
so tritt auch in der Haltung , die Norwegen wäh¬
rend des Weltkrieges beobachtet, keine Äenderung
ein . Norwegen wird also die klägliche Rolle
eines willenlosen Werkzeuges Englands weiter-
svielen . Me Amerikaner haben für 70 Millionen,
Dollar Schiffe , die von norwegischen Reedern bei
amerikanischen Werften bestellt waren , in Be¬
schlag genommen , ohne dafür hsz Mt agch rM
einen MeniM M bezahlen.



M "rnMk sr«bt «süttM
-Madrid , 17. Augusts Einer ossi-

ttostn Note Zufolge , beschsifrigten sich die in der
vergangenen Wock;-> « bgshaiteneii Mimsterbera --

der sn letzter Zeit sich immer mehr zus .
Lebensmfttelfrage , ferner mit der Frage der Roh¬
stoffeinfuhr . der Einfuhr und Ausfuhr im allge¬
meinen . mit der Prüfung der internationalen
Lage sowie des Budgets für 1919 und der zur
Deckung desselben bestimmten Steuervortagen.
Eine Reihe wichtiger .Beschlüsse wurde durch den
unter Vorsitz des Königs Alfons abgeh altenen
Ministerrat gesessst. Darüber verlautet in emer
offiziösen Note , daß die spanische äußere Polttlk
insofern leine Benderung erleidet , als für dre
Regierung die Aufrechterhaltung der Neutralr-
tät ' ein Grundsatz sei. dem jedoch sicher nicht die
energiWe Verteidigung der großen nationalen
Interessen , deren Leitung und Ueberwachung der
Regierung anvertraut fei, entgegenstehs . Durch
die in der erwähnten Note abgegebene Erklärung
erscheint die alarmierte öffentliche Meinung neu¬
erlich beruhigt . — Vor einiger Zeit wurde ge¬
meldet , daß sich König Alfons für die Familie
des erschossenen Zaren verwandt habe und mit
dem Papst zusammen bei -der bolschewistischenRe¬
gierung Schritte unternommen hätte , um dis
Üeberführung der ZarenfamMe nach Spanien
durchzusetzen. Einer weiteren Meldung zufolge
soll er auch an den deutschen Kaiser mit der Bit
um Unterstützung seines Vorhabens hevangetre-
ten sein. Diese , menschenfreundliche Absicht hat
in den Ententetändern stark verschnupft. Die
Entente hatte nichts zur Rettung des unglück¬
lichen Zaren , ihres früheren Verbündeten , der
noch dazu mit dem englischen und italienischen
Königshaus « eng verwandt ist, unternommen.
Die Verfügung des englischen Königs , wegen
seines Ablebens eine kechswöchentlickeTrauer am
Hose anzulegen , wirrt wie ein blutiger Hohn.
Während sich die englische Presse auf die einfache
Wiedergabe der Absichten König Alfons ' be¬
schränkt, kann es die „ritterliche " französis,
Presse nicht unterlassen , den menschenfreundlichen
Bestrebungen König Alfons Hintergedanken zu
unterschieben . So läßt sich die „Information"
von ihrem Berichterstatter aus Madrid , Albert
Mousset , u . a. folgendes drahten : „Bei aller An¬
erkennung der so oft bewiesenen Menschenfreund¬
lichkeit Alfons XIII . ist es in dem vorliegenden
Falle erlaubt , in seinen Bemühungen etwas an¬
deres zu erblicken als die Geste eines „Hidalguia " .
Seit langem existieren nämlich zwischen dem Pe¬
tersburger und Madrider Hof ganz eigentümliche
politisch-dynastische Verwandtschaften . Die Di¬
plomaten der beiden Länder unterhielten weit
mehr und weit engere Beziehungen mit einander,
als man ihnen beim ersten Blick auf die geogra¬
phische Lage und die wirtschaftlichen Beziehungen
ihrer Länder zugetraut hätte . Diese Beziehun¬
gen 'beschränkten sich nicht allein auf protokolla¬
rische Zöflichkeitsaustaufche , sondern auf man¬
cherlei anderes ." — Mousset führt hierauf einige
Beispiele an für angebliche russische Sympathie¬
kundgebungen gegenüber Spanien.

Dis mexikanischen Petroleumfelder.
WTB . London.  17 . August . sReuter .)

Im Zusammenhang mit den von der englischen
und amerikanischen Regierung bei der mexika¬
nischen Regierung erhobenen Vorstellungen we¬
gen der Verordnung über die Petroleumfelder
erfuhr der Korrespondent der Ass. Preß in Wa¬
shington heute : Darranza hob am 12. August im
wesentlichen die Bestimmungen der Verordnung
vom 31. Juli auf , darunter auch die Bestim¬
mung , daß nicht ausgenutzte Petroleumfelder
von der mexikanischen Regierung beschlagnahmt
würden für den Fall , daß ihre Eigentümer sich
nicht einer Besteuerung unterwerfen , die als un¬
gewöhnlich hoch angesehen wird.

Oeutickes Keick.
Hintze«nd Joffe.

Berlin.  19 . August . Wre dis „V . N . N ."
hören , hat heut « «ine Unterredung zwischen dem
russischen Gesandten in Berlin , Joffe , und dem
deutschen Staatssekretär des Aeußeren , v. Hintze,
stattgefunden . Auch der Ministerpräsident der
Ukraine , Lysogub , ist vom Staatssekretär von
Hintze empfangen worden . — Wie zuverlässig ver¬
lautet , hat di« Sowjetregierung . nunmehr formell
ihren Verzicht auf die Ansprüche an die einsti¬
gen Landesteile des Baltenlandes erklärt . Da¬
mit sind nunmehr auch der Neuregelung dev
staatsrechtlichen Verhältnisse in Estland und Liv¬
land die Wege geebnet . Es wird zu erwarten
sein, daß dabei die innere Einheit Estlands Mid
Livland mit Kurland wiederhergestellt werden
wird . — Man ist immer noch auf der Suche nach
den Gründen , die zu dev plötzlichen Rückkehr des
deutschen Vertreters in Moskau . Staatsministers
'Dr . Helfferich, nach Berlin geführt haben . Die
Deutsche Zeitung glaubt , daß die Ursache des
Rücktritts in Meinungsverschiedenheiten über die
'Rußland gegenüber zu beobachtende Politik sei,
'die zwischen ihm und dem Staatssekretär des
Weichern zu bestehen schienen. Bereits die erste
Mitteilung über die alsbaldige Rückkehr Helffe-
-richs nach Berlin unmittelbar nach Uebernahme
feiner neuen Amtsgeschäfte enthielt eine Andeu¬
tung . auf Grund deren mit dem Rücktritt des
neuen Gesandten gerechnet werden mußte.

Die Kosaken in Berlin.
Berlin,  19 . August . Ms Ueberbringer

eines für den Kaiser bestimmten Briefes des

!rig« Woche in Berlin ein . Dis mistigen Neri
tungen , di« i!m Beisein des Kaisers Karl ii
Hauptquartier stattfanden , verzögerten seine M
reif« dorthin . Der Herzog wird jedoch schon i
dem nächsten Tagen Gelegenheit erhalten , da
Schreiben des Atamans dem Kaffer zu überm
chsn. In der Begleitung des Herzogs besau
sich der bisherig « Vertreter der DonrepuLlik b<
der Regierung in Kiew , General Tscherjatschtkii
Lessen Adjutant , Hauptmann Virsenek , und de
älteste Sohn des Herzogs , ebenfalls Nrkolaj m
Vornamen , der den Rang eines Kosakenttst
mersters besitzt. -

hören , ist di ""
der künftige .. . . .
sowohl bei den Salzburger
her den Besprechungen im Großen KruptqMltti
ebenfalls Gegenstand eingehender ErwänMng
gewesen. Im Großen Hauptquartier M ei
grundsätzliche Einigung über die Cren .'/regul
rmig erfolgt . Später stattsindende VerVaNdlu
gen werden die Einzelheiten festlegen . Es ist ai
vis Krage der künftigen -Rohstoffversorgung !
deutschen Industrie eingehend besprochen ward
In diesem Zusammenhang ist ferner )üe Fra
der Angliederung des Dombrowa -Becke,tts gsstre
worden . Es ist bei der Erörterung , der eng
Terrainbeziebunaen der KMen uM Zink st
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an das deutsche Wirtschaftsgebiet von österreichi¬
scher Seite kein ernsthafter Widerspruch erfolgt.

Marine.
Ordensverleihungen.

— Oldenburg, 19. August. Dem Vizeadmiral
z. D . Ulberts . Direktor des nautischen Departements
im Reichsmarineamt, wurde das oldenb. Ehrengroß¬
kreuz verliehen.

— Berlin , 19. August. Es haben erhalten : den
Orden Pour le merite Lt. z. S . Sachsenberg; den
Kgl. Kronenordcn 2. Kl. mit Schmettern Kapts . z. S.
Evers, v. Hornkardt. Loesch; den Kgl. Kronenorden
4. Kl. Tp .-Ob.-Jng . Ansorg ; das Ritterkreuz des
Kgl. .Hausordens von Hohenzollern Freg.-Kapt. z. D.
v. Usedom; das Ritterkreuz des Kgl. Hausordens von
Hohenzollern mit Schwertern Major v. Buchwaldt,
Kaptlt. v. Schräder.

Bersonalveriinderunge».
— Berlin , 19. August. Ernannt : Malisius , M .-

Baurat für Schiffbau, zum M .-Ob.-Baurat u. Schiff¬
bau-Betriebsdirektor ; WirH, M .-Schiffbaumeister, char.
M .°Baurat , zum M .-Baurat für Schiffbau ; Böddeker,
Effenecker, staatlich geprüfte Baumeister des Schiff¬
baufaches, zu M .-Schiffbaumeistern; Schmidt, M .-
Baurat für Maschinenbau, zum M .-Ob.-Baurat und
Maschinenbau-Betriebsdirektor; Brandes , Weichardt,
M .-Maschinenbaumeister, char. M .-Bauräte , zu M .»
Bauräten für Maschinenbau; Fähse, Beamtenstellver¬
treter, zum M .-Garn .-Verw.-Jnsp . ; Dr . Franke, char.
M .-Stavsapotheker, zum etatsmäßigen M .-Stabs-
apotheker; Stahl , Schüller, Apitz, Stock, Lautenschkä-
.ger, Borchers, Tresp, Hentz, Hagen, Schaube, Windt,
Wiechmann, Krüger (Willi), Wernecke, Schmidt (Erich),
char. M .-Jnt .-Sekr., zu etatsmäßigen M .-Jnt, -Sekr. ;
Treptow, Hilfs-M .-Int .-Registr., z. M .-Jnt .-Registr,;
Kluge, Bohnhoff, Berger, Dormeier, Kanzleidiätare,
zu M.-Int .-Kanzlisten; Neuhaus , Fink, Ziemer, M-
Garn .-Verw.-Unt.-Insp ., und Pohle, Hilfs-M .-Garn .°
Verw.-Jnsp, , zu M .-Garn .-Verw.-Fnsp. ; Hofeld, Ob.-
Werftbuchführer, zum Vorstand für Lohnbureaus;
Timm, Hilss-Garn .-Bauinsp ., z. M .-Garn .-Bauinsp . ;
Franke, Neumann, Zietan, M .-Zeichner, zu M .-Werk-
meistsrn : Aden, Harmuth, Bautechniker, zu M .-Zeich-
nern ; Lappe, Wandres , Gerth, char. Geh. exped.
Sekr., zu Geh. exped. Sekr. im R.-M .-A. ; Bswers-
dorff, Jeschke, char. Geh. Registratoren, »u Geh, Regi¬
stratoren im R.-M .-A, ; Biesenbender, M .-Int .-Regi-
strator, und Stimming , M .-Kriegsgerichtssekretär, zu
Geh. Registr.-Assist. im R.-M .-A. ; Stttehn , Kanzlist,
und Heide, Eisenbahn-Kanzlist, zu Geh. Kanzleisekre¬
tären im R.-M .-A. ; Lenz, Hilfskupferslecher, zum
Kupferstecherim R.-M .-A. ; Wsinett , Funk, Fern-
sprechgehilfinnen, zu Fernsprechgehilstnnen im R .-
M .-A. ; Dimmler , Hilfskartograph, zum Kattographen
im R .-M .-A. ; Schröder, Beamtenstellvertreter, und
Bogula , Hilfsbelleidungsamts -Jnspestor, zu M .-Be-
kleidungsamts-Jnspekwren. — Titelverleihungen:
Bringe, Holzapfel. M .-Garn .-Verw.-Jnsp ., den Titel
M -Garn .-Verw.-.Ob -Inp . — Versetzt: Dr , Weiß¬
müller, Dr , Reimer, Damm , M .-Jnt, -Räte, von Wil¬
helmshaven nach Berlin , Die Versetzungdes Werst¬
buchführers Pinkepank nach Wilhelmshaven ist aufge¬
hoben.

Abschiedsbewllligungen.
— Berlin , 19. August. Mit devgesetzllchenPen¬

sion ist in den Ruhestand' versetzt Mar .-Werkmeister
Zillmer.

Kaiserlich« Pacht-Club.
— Kiel, 19. August. Am Sounabend , den 24.

August d. I ., nachm. 3 Uhr, findet die 7. Vereins-
Wettfahrt für Dachten des Kaiserlichen Docht-Clubs
und für Kriegsschiffsboote statt. Meldeschluß für
Dachten ist Mittwoch, 21. AugM , bis 6 Uhr abends,
für KriegsschiffsbooteFreitag , 23. August, bis 6 Uhr
abends.

Aus den Jadestädten.
MNHelm » hav «n , 20. August.

80 Fahre Seeartillerie . Am heutigen
Tage find 60 Jahre verflossen, seit der Ver¬
legung der 1. Kompagnie der Seeartillerie
— aus der später die Matrosenartillerie
sich entwickelte — nach Heppens, das im
Jahre 1869 den Namen Wilhelmshaven er¬
hielt. Die Seeartillerie war im Anschluß
an die Errichtung der preußischenMarine
im Jahre 1867 entstanden. Die 1. Kom¬
pagnie wurde aus Stammannschaften des
1. und 2. Fußartillerie-Regimentes entnom¬
men und tmg zunächst auch eine diesem
ähnliche Uniform mit Kugelhelm; die
weißen Schulterstückszeigten einen Anker
mit gekreuzten Kanonenrohren. Die 1.
Kompagnie erhielt als Standort Danzig,
die 2., deren Bildung 1859 erfolgte, Stral¬
sund. Von der Danziger Kompagnie zweigte
man kurz vor der Fertigstellung des Kriegs¬
hafens an der Jade eine Kompagnie ab,
die am 20. August 1868 von dort hierher
verlegt wurde. Dieser Stammkompagnie
gehörten u. a. an der den älteren Wilhelms-
havenern wohlbekannte, langjährige Sta¬
tionsregistrator Kalweit , sowie der spätere
Schutzmann EhrenreiH Priegnitz. Neun
Jahre später erhielt die Seeartillerie , nach¬
dem ihre in das Heer zurückgetretenen Offi¬
ziere durch Seeoffiziere ersetzt worden
waven, die BezeichnungMatrosen-Artillerie-
Abt.eilung und die Marineuniform. Es
wurden zwei Matrosen-Artillerie-Abteilun-
MN formiert, die 1. in Kiel bezw. Fried-
r.ichsort, die 2. in Wilhelmshaven. Die
beiden Abteilungen unterstanden zunächst
den Matrosen-Divisionen, wurden aber 1883
selbständig gemacht und einer eigenen
Inspektion zugeteilt. Zu dieser traten 1886
eine 3. Abteilung in Lehe, 1893 eine 4. in
Cuxhaven, 1900 eine 5. in Helgoland und
1902 eine 6. in Tsingtau.

Die Teuerungszulagen a« die Neichs-
und Staatsbeamten . Heber die neuerlich
geplanten Zuwendungen an die Arbeiter in
den staatlichen Betrieben und die Staats¬
beamten erfährt die „Voss. Ztg." ans par¬
lamentarischen Kreisen, daß den Arbeitern
bis-zum sechsfachen Betrage die jetzt gezahl¬
ten Teuerungszulagen als einmalige Teue¬
rungszulage, jedoch nicht mehr als 600 Mk.,
bezahlt werden sollen. Die Beträge, die zur
Auszahlung gelangen, werden für die ein¬
zelnen Orte, je nachdem sie den Teuerungs¬
klassen angehören, verschieden sein. Gewahrt
blMt dnLsi sias soziale MsmM . dM die

um
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zugsbilligt erhalten, als die alleinstehenden
oder kinderlos verheirateten Arbeiter. Dtc
Auszahlung der Teuerungszulagen erfolgt
bereits jetzt. Auch den Staatsbeamten sol¬
len einmalige Teuerungszulagen gewährt
werden. Eine Entscheidungüber die Höhe
der Zulagen ist noch nicht getroffen worden.
/Vermutlich wird ein für alle Beamte ein¬
heitlicher Grundbetrag und dazu ein Teil
des Monatsgehalts als einmalige Zulage
gewährt. Für die unversorgten Kinder
treten Zuschläge hinzu. Eine Unterscheidung
zwischen teuren und nichtteurenOrten wird
nicht gemacht. Auch den im Ruhestande
lebenden Beamten sind größere Zuwendun¬
gen zugedacht. Die Auszahlung der Be¬
träge soll bis zum 10. September erfolgen.
Im Reiche werden sich für die Reichsbeam¬
ten gleichartige Maßnahmen anschließen.
Den Gemeinden wird nichts übrig bleiben,
soweit sie nicht schon die einmaligen Zu¬
lagen gewährten, als es dem Staate nach¬
zutun.

Damen-Wetturnen. Am Sonnrag nach¬
mittag war aus dem Schulplatze-der 3.
Volksschule, Hinterstraße, eine stattlicheAn¬
zahl von Turnerinnen des Turnvereins
„Einigkeit" zum -friedlichen Wettkampf an¬
getreten. Frisch und frohen Mutes erledig¬
ten die Turnerinnen die vorgeschriebenen
Hebungen; für den Besucher aber war es
eine reine Freude, der frohen Schar zuzu¬
sehen. 1. Siegerin wurde Marga Alberts
mit 67V- Punkten, 2. Charlotte Gleich,
MV - Punkte, 3. Dora Ahner, 61 Punkte,
4. Agnes Dehnke, 48V- Punkte, 6. Elsriede
Claußen, 39V- Punkte, 6. Wanda Luche,
38V- Punkte, 7. Frieda Velde, 38 Punkte.
Jeder Siegerin wurde nach echter deutscher
Turnerart ein Eichensträußchenüberreicht.
Der 2. Vorsitzende, Herr Didden, schloß die
Veranstaltung mit einem dreifachen „Gut
Heil" auf die Turnerinnen.

Es gibt Käse. Der reichhaltige Speise¬
zettel dieser fleischlosen Woche hat noch eine
weitere dankenswerteErweiterung erfahren
durch Verabreichung von Käse, mit dessen
Ausgabe schon gestern begonnen wurde.

Beklagenswerter Unfall. In Ergänzung
der gestern mitgeteilten Notiz über einen
beklagenswerten Unfall wird uns noch mit¬
geteilt, daß das Kind beim Spielen nicht
vom Wagen, sondernvom Balkon abgestürzt
ist. Nach dem Fall wurde es am Freitag
abend nach dem Krankenhausegebracht und
verstarbdort am Sonntag.

Rüstringen,  20 . August.
Sammelt Brennesiel. Die durchausnot¬

wendige Vrennessel-Sammlung hat in den
meisten Bezirken des Herzogtums einen
völlig unzureichendenErfolg gehabt. In
nächsterZeit werden daher die Direktoren
der landwirtschaftlichenWinierschuleN die
Leiter der Volksschulenersuchen, ihnen, wie
es überall in Deutschlandgeschieht, mit den
Schulkindern bei der Sammlung der wild'
wachsenden Brennesseln behilflich zu sein.
Das Ministerium erwartet, daß die Lehrer¬
schaft auch bei dieser vaterländischenArbeit
nicht versagt, und ermächtigtdie Leiter der
Volksschulen, nach Einholung des Einver¬
ständnissesder Schulvorständedas Sammeln
nach Bedarf während der Unterrichtszeit
vorzunehmen.

Kartoffelpresse. Die Landeskartoffelstelle
für das GroßherzogtumOldenburg hat vom
24. Augustd. I . an den Erzeuger-Höchstpreis
für Frühkartoffeln auf 7F0 Mark für den
Zentner festgesetzt. Der Preis gilt für das
ganze Eroßherzogtum.

Das Sperrgut (Blechbüchsen, altes Ge¬
rümpel, das nicht in den Mülleimern unter-i
gebracht werden kann usw.) wird nach einer
Bekanntmachung des Magistrats in den
nächsten Tagen durch die städtischeMüll¬
abfuhr von den Grundstückendes Stadt¬
teils Heppens a^ holt. Die Einwohner
dieses Stadtteils werden gebeten, das ihnen
lästige Gerümpelauf den Höfen in der Nähe
der Müllkesselzum Abholen bereit zu legen.

Kleinhandelspreise für Gemüse usw. Die
oldenburgischeLandesstelle für Gemüse und
Obst hat vom gestrigen Tage ab für Rüst-'
ringen usw. die Kleinhandelspreise wie
folgt festgesetzt: für je 1 Pfund Erbsen 60
Pfg., grüne Bohnen 60 Pfg ., große Bohnen
20 Pfg ., rote Möhren 17—28 Pfg ., Mai-
rüben 6 Pfg ., Kohlrabi 20 Pfg ., rote Beete
15 Pfg .. Weißkohl 16 Pfg ., Wirsingkohl 20
Pfg., Rotkphl 23 Pfg., Zwiebeln 30 Pfg .,
Tomaten 1 Mk., Fliederbeeren in Dolden
35 Pfg ., Pflaumen (beste) 90 Pfg ., zweite
Wahl 60 Pfg., Tafeläpsel und Tafelbirnen
65 Pfg .» Kürbis 18 Pfg ., Wirtschaftsäpfel
und Birnen 30 Psg.

Der Stenographenverein Bant (Stolze
Schrey) hielt am letzten Sonnabend eine
sehr gut besuchte Monatsversammlung ab.
Reu ausgenommenwurden 17 Damen und
6 Herren. Der Vorsitzendeberichtete über
den Vertretertag der Stolze-Schrey'schen
Schule in Hannover. Der Ansängerkursus
wurde mit 24 Damen und Herren zu Ende
geführt. Die Abrechnungüber den Kursus
wurde von dem Vorsitzenden vorgelegt. Es
soll in den nächsten Tagen mit einem Fort¬
bildungslehrgang begonnen werden, zu dem
die Anmeldungen bereits zahlreich einge-
gangen sind. Für Svnntag , 1. Sept. d. I .,
beschlotẑLer Wre.in .einen MiLÜuS. NaL
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fahrt mit dem 6 Uhr Frühzuge. . ^

(Lmgegenä u°
Saude , lg , August. Die Erntearbsst», . ..

durch die starken Regengüssede; letzten Tage
erwünschteUnterbrechungerfahren. Bisher
Ernteergebnisse im allgemeinen befriedigend L
Roggen ist gut geraten, der Körnerertrag ist nMN
als im Vorjahre. Das Mähen ist M überall?
endet, Teilweise ist schon mit dem Einfahren
Dreschen begonnen worden. Der Hafer ist strich^
spärlich. Im allgemeinen hat er sich durch den>
tsn Regen kräftig erholt. Der Ertrag der Kartell
ist reichlich, der Regen hat noch nicht geschadet. W
eben einen befriedigenden, Bohnen, di« z. x ^

Frost gelitten haben, einen mäßigen Ertrag. «
mit der Obsternte darf man wohl zufrieden sein vi«A
auch die Birnen nur einen genügen Ertrag
Aepfel tragen stellenweisereichlich, während Maim»
überall in ausreichender Menge vorhanden sind. '

Horumersiel , IS . August . Die Mar .-Ea,»
Berw . Schtllig sucht einen Büroangestellten «,
kommen in Frage tüchtige Leute , auch Krieaxb-
schädigte mit einigen Dorkenntnissen , die sichM,
pflichten , -auch nach dem Kriege in Stellung »
bleiben . An Vergütung wird gezahlt mmM
IM Mark , steigend bis 180 Mark , Kriegs-ulc^
27 Mark , Kriegsbeihilfe 19 Matt für Unverj
ratet «, 18 Matt für Verheiratete ohne KiiU
dann steigend mit der Kinderzahl um 12 M
für ein Kind . KriegsteuerungsMlage 28.5» M
für Unverheiratete , 40,SS Matt für VerheirM
ohne Kinder , dann steigend mit der Kindem«

5 Matt für «in Kind . Bewerber , «eH
ihre Familie zurücklassen müssen und MzmiW
sind, einen doppelten Haushalt zu fuhren «r>
halten eine Familienzulage von 2 Mark tag»

Barel , 18. August. Die frühere KunsidKlW
fabrik, jetzt chemische Fabrik, wurde von den M,
Pächtern Jachens u. Albrechts käuflich erworben.

Varel , 19. August . Hohe Presse erzielteM>
gestern «in Pferdehändler , dem für zwei belgisch
Arbeitspferde 32 000 Matt gezahlt wurden.

Varel , 19. August . Eine Dörranstalt M
Eintrocknen von Granat , Obst und GemüseM
zzt. im Vareler Hafen errichtet . Die Dam ä
steht in der Hauptfachs aus einem DamMsß,
Koks - Ofen , Wärmeleitung und vier Trockenst-
dern . Eine ähnliche Anlage -befindet sich mß

Edewecht, 19. August . Den grüßen KM»
Unternehmungen im Süoederoechter Moor st-M
am Freitag vorgiger Woche der Großherz«, i»
Begleitung einiger Herren aus der Stadt O«
burg und des Landesökonomierats Elaß ei«
Besuch ab.

Zwlschenahn , 19. August . Ein bedaimW
Unglück passierte der Frau des Eigners M. «
Hamstrup . Sie kam Leim Dreschen der EPI-
stange zu nahe , wurde mehrmals herumgesch«
devt utto gab sofort den Geist auf.

Delmenhorst, 19. August. Die Wühlratten
in der Umgegend in größerer Menge auf und riW
stellenweiseviel Schaden an, namentlich an KattM
Bohnen und Kohl.

Delmenhorst, 19, Au Mt . Das LebensiniÄ
Hamstern wird jetzt von der Gensdarmerie schaffr
wacht. Vor 'einigen Tagen wurde einer im A
2. Kl. fahrenden Dame ein großes Paket abgenomM
das SO Pfund Butter enthielt. Sir stammteausA
friesland und sollte dem rheinischen Industrie«
zugeführt werden. Anderen Reisenden wurdenA
Schinken und Speck abgenommen. Dir beschlagmft
ten Waren erhielt das Lebensmittelamt.

Hude , 19. August . Eine schwere VerleW
wurde einer im Züge von hier nach Breme»ff
renden Frau durch einen größeren Stet » K
fügt , den ein Knabe bei Schierbrok auf de»M
renden Zug geworfen hatte . Die Frau erN
am Kopf eine schwere Verletzung und mußtê
der nächsten Station verbunden werden . ^

Hude, lg . August . Etwas unsanft rvuM
zwei russische Kriegsgefangene , die sich uE
meldet in die Scheune eines hies. LiMdvuA
eingebettet hatten , aus ihrem weichen Lager»
Neu en-rserar . Äs der Landwirt sie um.
mung des Lagers ersuchte, leisteten sie der wM
HMen Aufforderung keine Folge , kurz emM
sen ergriff der Landwitt die Mistgabel und >»
lagt « damit die Eindringlinge.

Loga b. Leer , 19. August . Botschaft« W
Vodo von Wedel , der vergangenen Freitag,«
dem Großen Hauptquartier nach Philipps
bürg zurückaekehtt war , fft heute mit sein« ck
milie über Berlin nach Wien abgereist . .. .

Brennen , 19. August . Aus dem BekH ."
Finanzdeputation über -den Staatshaushalt I
1917, den der Senat der Bürgerschaft üHeE
hat , ist .erfreulicherweise ersichtlich, daß dtt »k
rechnung mit einem Ueberschuß von 8 380 0M.«
abschließt , welcher dem Reservefonds über«« ,
werden soll, der damit eine Höhe von 26,6
Matt erreicht . Die Gesamt -Einnahmen "
gen 57.6 MM . Matt , denen an Ausgabe«
Will . Matt gegMüberstehen.

Hannover, 18. August. Die Kriegsta»̂
des kaufmännischen Mittelstandes , der
Verbände der' Handelsschutz- und RabatW »ff
eine seine Vertretung Hat, wurde hier heute,"
einer Versammlung des Reichsbundes der'
Lände des deutschen LebensmittelhandÄs H
leitet . Der erst im letzten Jahr gegründete ^
hat die Aufgabe , dem Handel auch bei de« N
wattigen Zwangswittschaft eine Existenzmos
keit zu sichern- und die zahlreiche BetÄÄM
wies , daß di« Notwendigkeit des ZMWo
Wusses überall erkannt ist. Auch MjttA
Handelskammern hatten Vertreter etttsamr. ^
KttegsernäHriingsamt . verschiedene KrieMV.,
stellen und Abgeordnete hatten schriftlich rm o
teresse an der Versammlung bekundet.
dem Stadtverordneten Ianssen -Bavmen
ten , Verhandlungen begannen mit der
des Eeschästsberrchts , in dem -Verbau
Venthten Mitteilen konnte , daß bis
Ortsvereine mit 78 000 Mitgliedern dem
bunde angehörem . Ein weiterer Ausbau
ganisation wurde für dringend nötig er«
um dem Lebensmittelhandel die ihm »
Achtung verschaffen zu- können . Die eff« W
dermra Mt dahin , daiß dem Kleinhandel
höhere Kleinspanne btt den rationierten .̂
zugebilligt werden mutz, wenn dieser E
Verlust arbeiten soll. Eine Spannung rm -,,
Prozent wurde als gerechtfettv bezeichn« -
emer wetteren EntMichung wandte ,sich dr«
sammlung gegen die Einrichtung städtisch« ^
kaufsstellen : ferner forderte sie die Anette»A-
deü Einkaufsgenossenschaften des LeberEvB
Handels als Großhändler und nahm IchAff«
Stellung zu dem Umsatzsteuergesetz und lLc --
eme Aenderung in der Weife , daß . die ^
zum Schutze des Mittelstandes qestaffett
steuersrere Jahresumsatz vom 3000 ME - K,»
gehermen Handel begünstigt , herabgesetzt

. Hannover, 19. August. Der Nord«-»"
Bezrrksverbandim Bunde deutscher Schneiden»» ^
tagt« hier in Anwesenheit des BundesvoM^,
Bollerhosf-Leipzig. Dem Bezirk gehören 2v «n



MiMsverkaEungen.
nlkenvrkrs , IS. ^ ^Bor 8oni KricK

5L W « n. ' den Wachtmeister Hilgendorfs, dm
Äant d. A. .Weher und den Sber °V«terinŜ Dr.

handelte sich, den
Keinath statt

dienstliche
DieiMEtt , Miß

AnMWyn ,
A « des ErsaA
Ar/ 25 an. Dre V>

. m-dlung und Beleidigung
^ ^'UntESbenÄl u. Lergl. Heeren war auch

Wrleftum zum Meineid angeklagt. Sämt-
gehörten der BesparmuMsav-

ckataillons des Futz-Att .-RZgts.
VerhanüluiM begann am Btttt-

mich vormitt« um 9 Uhr. Es waren 20 Zeugen
AÄverstünÄige aelÄ ^ n Den Varsitz führte
-in Oberstleutnant. Die Verhandlung wurde ge-
ktet von Kriegsgerichtsrat Deichmann. Die
Änsklagten Heeren und Weber wurden von
Rechtsanwalt Greving, die Angeklagten Hilaen-
»M'f und Dr. Keinath mm Zusttzrat Krvhnstöver
Mteidigt

So-
-nichts

zur NsenrlichenKenntnis . Der Prozeß dauerte
Mi Mittwoch mit einer zweieinhailbitündtgen

Mmtung des Gerichts nahm etwa zweieinhalb
stunden in Anspruch. Das öffentlich verkündete
AMI lautete gegen Heeren auf 1 Jahr 6 Monate
Zuchthaus, Degradation , Versetzung in die zweite
Masse des Soldwtenstandes, Entfernung aus dem
H« re und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 3 Jahren , gegen Hrlgendorsf
auf1 Jahr 2 Mon. Gefängnis und Degradation,
«an Leutnant Weber auf 4 Monate Gefängnis
und Dienstentlassung. Dr. Keinath wurde in
W allen Punkten freigesprochsn und kam mit
4 Wochen Stubenarrest davon . Da sämtlichen
Angeklagten ie ein Monat Untersuchungshaft an-

^nchnetwerden soll, gilt seine Strafe als ver-

Zur belgischen Frage.
Daß die vom Reichskanzler Grafen Hert-

iing gebrauchte Bezeichnung Belgiens als
Faustpfand" völkerrechtlichwohl begründet

ist, zeigt der berühmte Rechtsgelehrte Josef
Rohlo in einem Artikel der „München-Augs¬
burger Abendzeitung". Er schreibt u. a.:

„Das Pfandrecht ist ein Begriff , der
allerdings im bürgerlichen Rechte sein« erste
Quelle hat, der aber schon jahrhundertelang
auch in das Recht der Völker übergegangen
ist. Wie ein Recht des Eigentümers an
seinem Grundstück, so besteht «in Recht des
Staates öffentlich rechtlicher Art an dem
Etaatsterritorium; und wie neben dem
Eigentum an Grundstückein Pfandrecht be¬
gehen kann, so können pfandrechtliche Er¬
scheinungen auftreten im Verhältnis zwi¬
schen einem Staat und dem Territorium
eines anderen Staates . Diese Erscheinungen
haben im Völkerleben eine außerordentliche
Ralle gespielt."
'Nachdem  er Sanft die Pfand schäften des
Melalters gekennzeichnethat , geht er auf
me andere Art des Pfandrechts ein, das
m „Zwangs- und Druckmittel" ist, um
M Schuldner zur Erfüllung von Verbind¬
lichkeitenzu veranlassen" :

„Dieses Pfandrecht hat im Völkerleben
Muerdings eine ganz hervorragende Wiche
»giert erlangt , und zwar aus folgenden

M 'MWt ? L- Die?früheren ZMeft fiftS Wist'
ohne weiteres zu einer Angliederung der
besetztenGebiete geschritten und haben ein¬
fach einen Erooererstrich gezogen, der über
die bisherige Lage der Staaten hinzog;
heutzutage läßt man die Umstände walten
und gliedert an oder gliedert nicht an, je
nach der wünschenswerten Entwicklung des
künftigen Völkerlebens."

Sodann 2. hat die Besetzung feindlicher
Gebiete heutzutage einen ganz anderen
/Tharakter angenommen. Der Staat , der
ein feindliches Territorium in seine Gewalt
nimmt , nimmt es zu gleicherzeit auch in
seine Obhut und erklärt , an ihm die Staats¬
pflichten zu erfüllen . Er betrachtet das Ter¬
ritorium nicht mehr als ein fremdes, sondern
als ein seinem Herrschaftsrecht und seiner
Herrschaftspflicht unterstehendes, d. h. als
sein eigenes Territorium , allerdings mit
Vorbehalt , daß im künftigen Friedensver¬
trag möglicherweise eine andere Gestaltung
eintritt und er das Territorium ganz oder
»teilweise zurückstellt. Hier mfttz nun die
Pfandidee eine ganz besondere Bedeutung
gewinnen. Unser Eigenrecht am besetzten
Territorium benutzen wir zugleich als
Pfand , d. h. als Druckmittel, um von dem
Feinde die Bedingungen zu erlangen , die
wir als sachgemäß und unseren Interessen
wünschenswert erachten. Das ist unsere
völkerrechtliche Befugnis ; denn was wir
durch Genie und Kraft in unsere Erobe¬
rungsgewalt gebracht haben, das dürfen wir
völkerrechtlich verwenden, um den Feinden
die Bedingungen aufzuerlegen, die uns als
die richtigen erscheinen. Nicht, daß wir
darob unsere Staatspflichten in dem be¬
setzten Lande vernachlässigen: wir werden
sie weiterhin erfüllen, aber wir bleiben hier
als Herren , bis man uns die geeigneten
Friedensbedingungen gewährt.

Wollte man dies für unberechtigt halten,
dann müßte man die ganze Lehre vom
Völkerrecht und vom Kriege einfach um¬
krempeln. Man müßte etwa zu der An¬
schauung gelangen, daß die im Kriege er¬
worbene Gewalt überhaupt keine rechtliche
Gewalt wäre , und daß die Benutzung dieser
Gewalt gegen die Rechtsprechung verstieße,
so daß alles nur dem vertragsmäßigen Be¬
lieben der Beteiligten oder etwa gar dem
Plebiszit unterworfen wäre ! Dann führt
man eben überhaupt die Kriege für nichts,
und alle kriegerischen Errungenschaften ver¬
schwinden wie eine Seifenblase ! Man hat
im Kriege lediglich das erzielt , daß ein
paar Millionen Menschen das Leben ver¬
lieren , damit es naMer weitergehe wie
vorher ! "

Wenn daher ein belgischer Minister mit
der Behauptung auftrat , daß der Gedanke
eines Faustpfandes an Belgien etwas Ver¬
letzendes habe, so hat er damit nur gezeigt/
daß er sich im Völkerrecht auch nicht einmal
die ersten Grundlagen angeeignet hat . Be¬
setztes Gebiet und Pfand sind Begriffs , die
im Völkerrecht so lange eine Rolle spielen
werden, als es Krieg gibt , und so lange es
Menschen gibt, die in der Lage sind, die
rechtlichen Erscheinungen zu konstatieren
und juristisch zu kennzeichnen.

Kirchliche Nachrichten.
EhrisMskirchs. Mittwoch, abendsS.16 Uhr KrieaS-

b-istundc  mit Beichteu. hl. Ahensmahl. Lür :i au.

Hoch?; Iffer irr Wilhelmshavens
Mittwoch, 21. August: Perm. 1.10 Nachm. 1-LS.

Letzte Meldungen.
WTB . Berlin,  IS . August» abends.

(Amtlich.) Westlich Lhaulnes und nördlich
Noye sind feindliche Angriffe gescheitert.
Zwischen Avre und Oise tagsüber heftiger
Kampf. Französische Angriffe auf breiter
Front brachen unter schweren Verlusten zu¬
sammen. Zeitweilig Artilleriekampf im
gestrigen Kampfabschnitt zwischen Oise und
Aisne. «

Oesterreichischer Bericht.
WTB . Wien.  IS . Aug. Amtlich wird

perlautbart : An der Piave wurden italie¬
nische Erkundungsversuche vereitelt.

Der Chef des Eeneralstabes.
» » q-

U . Boot - Bericht.
WTB . Berlin,  IS . Aug. (Amtlich.)

Reue Erfolge unserer Mittelmeer -U-Boote:
4 Dampfer von zusammen etwa 16 SSV Br .-
Reg.-Tonnen.

Der EHef des Admiralstaves der Marine.

Berlin,  19 . Aug. Wie der Reichsan¬
zeiger mitteilt » ist die neu geschaffene Stelle
des Vorsitzenden des Reichsausschusses für
den Wiederaufbau der deutschen Handels¬
flotte dem bisherigen Präsidenten des Kai¬
serlichen Kanalamtes zu Kiel , Wirk!. Geh.
Oberregierungsrat Dr . Kautz» übertragen
worden. .

WTB . Berlin.  2S. Aug. Dem Mar .,
Zntendantur -Rat Damm im Reichsmarins¬
amt ist der Charakter als Admiralitötgrat
verliehen worden.

Berlin.  IS . Aug. Wie Vas „B. T."
hört , werden die Fraktionssührer des Reichs¬
tages am Mittwoch nachmittag von Vize¬
kanzler von Payer und Staatssekretär von
Hintze empfangen werden, um Mitteilungen
über die Verhandlungen im Großen Haupt¬
quartier entgegenzunehmen. Bei dieser Ge¬
legenheit soll auch über die Einberufung des
Hüuptausschusses Beschluß gefaßt werden.

Breslau,  19 . Aug. De« Schlesischen
Zeitung zufolge richtete der Kronprinz an
die Mutter des gefallenen Kampffliegers
Loewenhardt folgende? Telegramm : Mit
dem ganzen Vaterlande betraure ich tiefbe¬
wegt den Heldentod Ihres hervorragend
tapferen Sohnes , der als siegreiche« Kampf¬
flieger wie in meiner Heeresgruppe so aller¬
orten Glänzendes vollbrachte. Empfangen
Sie und die Ihrigen die Versicherung meiner
aufrichtigsten Anteilnahme . Wilhelm , Kron¬
prinz.

WTB . Haag.  Sk. T. A. erfährt , «aß
Nolenr die Königin um Enthebung von der
ihm gestellten Aufgabe der Kabinettsbil¬
dung gebeten habe. Die Königin habe
gestern den Staatsminister Savonia Loman
auf Schloß Loo empfange«.

Bekanntmachung,
deck.Ruhr «.Typhus-

«trankungen.
î rundTyphuserkran-

können durch den
biL ^ ^ ochter Milch

7/ °itet werden.Es wird
vor dem Genuß un-

°U°r Milch gewarnt
N '"gend geraten . ^
N °«wsnschrichen Genuß
Ummte «bzu-
N'haven. 17. August 1918.
!» xI" Mssbeamte
y Königliche« Sandrats.
?don  Saldern.

Gekündigt

geN ^ belegeneReichs-
welches als Gar-

- "̂ Aachtet ist. weil
«e-

wird be- ,
mV -w'° es das FortAreiten
chvrdert. der Neubauten

klm W.

ist durch mich zu verkaufen.
In dem im besten bau¬

lichen Zustandebefindlichen
Hause wird seit langen
Jahren
Naftwirtschaft

mit bestem Erfolge be¬
trieben.

Außer der Gastwirtschaft
und einem an der Börsen¬
straße belegenen Kon-

ditoreiladen sind in dem
neuzeitlich eingerichteten
Hause 8 Wohnungen
vorhanden. Die Mieten
sind noch sehr niedrig ge¬
halten. Eine Wohnung ist
evtl , sofort beziehbar.
Günstige Hypothekenver¬
hältnisse. Beste Existenz
für strebsamen Mann.

Nähere Auskunftkosten¬
los durch mich.
Auktionatorter Bern,
Wilhelmshavener Str . 23.

Bekanntmachung.
Die Hebelisten für das Rechnungs¬

jahr 1918/19 über folgende Umlagen
Von Grundbesitz':

s) Gemeindeumlagen in der engeren Stadt zu
4,1 »/m des gemeinen Werts,

d) Stratzenkafsenbeitrag, 1,7 "/«> des gemeinen
Werts.

«) Gemeindeumlage im Stadtgebiet zu 2,0 «/«,
des gemeinen Werts,

P KanaltsationSgebühr zu 9 vezw. 18 «/o des Ka-
taster-MietwertS der Gebäude,

«) Kirchenumlags der evangel . Kirchengemeinde
Bant 0,25°/«, des gemeinen Werts,

k) Kirchenumlage der evangel. Kirchengemeinde
Heppens zu 0.25 v/m des gemeinen Werts,

Rüstringen zn 0,4 °/«>des gemeinen Werts,
t) Kriegssteuer O.O»/««, des gemeinen Werts

liegen vom 20. 8. — 9. 9. 18 auf der Stadtkämmerei,
Bismarckstrahe ISS, Eingang Wachtelstraße(Zimmer
Nr. IS) für die Beteiligten zur Einsicht aus.

Rüstringen, den 19. August 1918.
Etadtuiagistrat . Kellerho fss.

Bekanntmachung.
Die Abfuhr des Sperrguts (Blechbüchsen, Gerüm¬

pel usw.) erfolgt im Stadtteil Heppens in de« nächsten
'Tagen, und zwar von heute an bis zum 24. August.
Das Sperrgut ist in der Nähe der Mülltonnen zum
Abholen zu lagern.

Rüstrmgen. den 20. August 1918.
Stadtmagistrat.

Bekanntmachung.
Auf Feld 3-'des Rüstringer Werftausweises vom

15.—Ll. L, IS und aus Nr. 3 der Rüstrin'ger Schwer-
,und Schche MarLeftettarte vom 2L—L8̂ 8. 18 wird

180  Gramm Margarine
abgegeben. Der Verkauffindet von Donnerstag , den
22. bis einschl. Sonnabend , den 24. August, in den
Verkaufsstellen des Werstwohlfahrtsvereins statt.

Kriegsversopgungsamt Rüstringen.

Bekanntmachung.
Der Kleinhandelshöchstpreis für

Frühkartoffeln beträgtvom 21 ds . Mttß.
ab 12 Pfg . je Pfund.
StädtischesKartoffel««. Gemüseamt Rüstringen.

ßoilsllSl-
Mmreill »'» MM!
1 Aüklv?»»»»»»««f. Röstlinge« «. Amgegend

e. S. m. b. H.

Letzte Gelegenheit!
Am 26. August wird die neue Wein-

stener in Kraft treten. 20 Prozent wird sie
betragen. Noch ist es Zeit, ohne diesen Auf¬
schlag einzukaufen. Wer diese letzte kurze Frist
noch wahrnehmen möchte, bestelle sofort im
Interesse pünktlicher Erledigung. Die Wein¬
preise steigen weiter. Die beständig wachsende
Verteuerung übertrisft di« schlimmsten Erwar¬
tungen. Bei den letzten Versteigerungenwurden
selbst für kleine und mittlere Weine 10 Mark
und mehr gezahlt. Unter diesen Verhältnissen
stellen sich die Preise unserer letzten Vorräte
noch selten günstig.

Die Preise unserer Flaschenweinebetragen
4.75 Mk. und steigend.

Wein -Äbteilung
MarktstraßeSS.

Das Städtische

Untersuch»W-
amtliches Nahr«ngsm».
teluntersuchungsamtfür
denReg..Bez.A«rich ein-
schließ!. Wilhelmshaven

Art, tnsbesönd. auch Harn¬
analysen,
Mer , Eiweiß MNlM
zu den von der Regierung
genehmigten Gebühren¬
sätzen aus . Kostenfreie
Auskunft erteilt der Leiter.
Hernruf 054.

Magistrat Emden.

an Bordherrn zu ver¬
miet rn.

Rinonstr. 7, Part. lks.

Z» i,meten gesucht

r -MM « !» !
znm Unt erstellen von Mö¬
beln. Gichenbach , Kron-
prinzenst uaße 22.

Zu verk,Ulfen ein

MMer WWrWkd
äußerst wacAiam, 5 Jahre
alt , mit Staw mibaum, fer¬
ner ein leiiWtes Ruder¬
boot, ca. 5 lang, mit
schwedisch. Airchüngemotor,
auch getrennt, , zu verkauf.

Tbomas. Ziüiternel 8.

WTL . Haag.  18 . Aug. De« „Times*
wird aus Washington gemeldet, die RsgiM
runa stabe eine Gesetzvorlage cingebracht,
prrau, »la . "sxeikende Munitionsarbeiter so«
fE zur Mont abgeschobenwerden.

Haag.  IS . Aug. Londoner Blätter«
zufolge sind die Negisrnngrn in London und?
Paris entschlossen, internationale Arboitcr-
kongresse in diesem Jahre mit allen ihnsa zu
Gebote stehenden Mitteln zu unterdrücken.
Den englischen und französischen Arbeitern
soll jede Möglichkeit zu einer friedfertigen
Aussprache mit neutralen oder deutschen
Arbeitern genommen werden. Lloyd George
und Poincare fürchten mit Recht, daß der
Anfang ernstlicher Friedensverhandlungen
das Ende ihrer MaM bedeutet.

Haag,  itz . Aug. Aus Tokio wird ge¬
meldet: Die Aufregung der Massen hat srck
noch keineswegs gelegt, obwohl der Mikado
und das Kabinett große Summen für die
Notleidenden zur Verfügung gestellt haben.
Zn über 7V japanischen Städten brachen
Unruhen aus . Sie sind die Ursache davon,
daß bisher nur geringe japanische Streits
Iräfte nach Wladiwostok transportiert
wurden.

WTB . Amsterdam,  IS . Aug. Nach
einer Reutermeldung traf ein japanisches
Kontingent in Nikols! ein und geht nach der
Ussurifront weiter.

Genf,  IS . August. Die Presse der
äußersten Linken protestiert energisch gegen
die llebergriffe der französischen Zensur. Der
„Populaire " spricht von einem unerhörten
Regime, das gegenwärtig in Frankreich
herrsche, und bemerkt: Was in diesem
Augenblick vor sich geht, ist unerhört.

Basel,  IS . Aug. „Daily Mail " meldet
aus Newyork: Zm Kongreß gab Lanfing bei
Beratung des neuen Wehrpflichtgesetzesbe¬
kannt, daß Amerika völlig freie Hand in den
Friedensbedingungen habe. Es sei kein Ab¬
kommen mit den Alliierten über die Frie¬
densbedingungen eingegangen.

Zürich,  18 . Aug. Aus Paris wird
über Stockholm gemeldet, daß laut einer
Dkitteilung des Amtsblattes vom 18. August
der formelle Kriegszustand Rußlands mit
England und Frankreich eingetreten ist.

WTB . London,  18 . Aug. London ist
heute tatsächlichohne Omnibusse u. Straßen¬
bahnen infolge des Ausstandes der Schaff¬
nerinnen , die eine wöchentliche Lohner¬
höhung von 8 Schilling verlangen , sodatz sie
de« Männern gleichgestellt werden. Man
glaubt , daß der Streik sehr schnell beigelegt
werden wird.

Moskau,  IS . Aug. Amtlich wird ge¬
meldet, daß der sozialrevolutionäee Führer
Alexandrosf, der nach dem Attentat auf den
Grasen Mirbach verhaftet wurde, in Mos¬
kau hingerichtet worden ist.

L « gano,  IS . Aug. Der Vizepräsident
des deutschen Reichstages, Abgeordneter
Scheidemann, ist in Schuls im Engadin ein¬
getroffen.

WTB . Takts,  18 . Aug. Die Opposi¬
tion wirft der Negierung vor, daß sie die
gegenwärtige Lage überstürze und bereitet
einen Feldzug gegen die Regierung vor.

Zu verknusendas

WWW
Mit Bauplatz Mmen-
straße 34, Rüstringen.

Meyer , Roonstraße 1.

70 Stück kieferne

Zaun-
PfShle
12/18 cm stark, 3 m
lang, in Mariensiel
lagernd, billig abzu¬
geben. Näheres

Emil Richter
Baugeschäft,
Barel i . Old.

Segen Abtretung einiger
zerrämne an die Stadt
kaufen wir infolgePlatz-
ngels nur diesen Mitt-
ch, und zwar von 8—l
!—7 Uhr u. a. folgende
chen und was sich sonst
h vorfindet, zu billigen

>roh. Posten ältere
»er, DorLe , Pracht-

,el ( S Bde ., Leder
d.) , gerahmte und
gerahmte Bilder , S
iginal - Oel ->e»«älde,
»e Bücherichranks,
tampen ( für elektr.
it oder Gas zn de¬
ren- , 1 Rasenmäh-
schine, 1 Waschma-
ne, Rouleaux und
rergardin ., Figuren.

ebrOdmW
Roonstraße.

zu verkaufen. Zu erfragen
4—7 Uhr Königstr . 20.

Zn verkaufen
S gut erhalt . Sprung»

federmatratzen.
Besichtigung 8- 3 oder

abends nach 7 Uhr.
Roonstraße 48, II.

EkMMlWtM
wertvollerKunstgegenst.u.
kl.Bronzefigurz.verkaufen.
Angebote an Frerichs,
Kronprinzenstratze22.

Angebote an Verwaltung
Marine - Offizier- Kasino,
Wilhelmshaven.

Zu kaufen gesucht

Mehrere gebrauchte

MlttW
zu kaufen gesucht, 5—10 kr
Tragkraft.

rft - Wohlfahrtsverei»
Schaven, Roonstr . 18.

UM . " '
gesucht,

an Knatz,
nstratze 22.

MWUM
U . WUM.

in allen Häusl. Arboitsi-
u. Handarbeiten erfahren
sucht Stellung als L-tütz
in kleinem Hnushalr.

Angebote au Eiebert
Kronprinzenstrnße 22.

in all . Häusl . Arbeitei ' ers.
sucht tzum1. Sept . Sielwu,
im Haushalt und Laden
Frl . Behrman », Wester
sied« i. Oldb .,Lange str. lOg



sk

KinderlicÜeö

ÜÄjiÄlSM
gesucht. Zu erfrage » bei
Schwester Klara, Bis.
marckstr.  128. 1. Etg . rechts.

Ich suche ein älteres

Schulmädchen
fiir, die Nachmittagsstd . zu
LKindern Von2u.SJahren.
Fr .Ankermann .Birkmw.18

für leichte Küchenarbeit.
GutesEfsen .FrauTanger-
mann,Deckoffizier -Schule.

LetzlkW»
bei gutem Gehalt sofort
gesucht.
J «»gblnt,Gökerstraße19.

Marine -Bazar.

KM
durchaus tüchtig, bei gutem
Gehalt sofort gesucht.
Jnngbl «t,Gökerstraßei9.

Galanteriewaren und
Marine -Bazar.

Gewandt . MiiWen
für Haushalt u. Küche

I gesucht für einen kinder¬
llosen kleinen Haushalt,
1zum 1. 9. Vorstellung
fabends ,nach S Uhr . .

Janover,
S'habener Straße 2,1.

für abends sogleich gesucht.
Alls »«

Bismarckstratze 71.

Jüngeres Mädchen
oder Fra«

für leichte häusliche Ar¬
beit gesucht.
Frau M .-Bauf . Maeder,

Gerichtsstr . 4, I r.
Suche auf sofort einen

Werl.Kiilslhcr
B. Grashorn,

Bismarckplatz.

für Offizierhaushalt (Herr
im .Felde) nach Berlin-
Steglitz zum 1. Septbr.
gesucht. Zu melden bei
Thamer , Bülowstr . 9.

>U Al»
welcher auch mit Pfer¬
de» umgehen kann, für
die Marine -Darre zu
sofort gesucht. Näheres
Mar . Kart . Vers. Stelle ß
W'haven. Rüstringen,-
Grenzstraße (Realgym¬
nasium).

Lllllsjililge
für sofort gesucht.
Ludwig Arnge, Deichstr. 8^

Mädchen
für vorm. z. Beaufsichtigen
eines 4jähr . Kindes gesucht.

Königstraße 50, II.

VeMieileiie!
Sehr gut erhaltener

Am Montag abend ist
bei Bäcker Reith im Laden
irrtümlich ein

Zekirm
mitgenommen . Ich bitte,
denselben an Schwester
Klara,W 'haven,Bismarck¬
stratze 125,1 .r ., abzugeben.

werden
dauer¬

haft und billig repariert.
Margaretenstr . 11, I I.

oder Blusenstoff geg. sch.
Zwiebeln ein?
Angeb. nach Aldenburg,
Knyphauserstratze 3.

Wsrirs
hiermit jeden, meiner Frau
auf meinen Namen etwas z.
borgen , da ich für Zahlung
nicht hafte.
W . Hübner , Knorrstr . 8.

EeltWhMkms
siir Brmitleiitt!!
5 neue kompl . Küchen-
einrichtnngen i. hochmod.
Ausführung ,u. in verschied.
Größen , 1 kompl . Schlaf¬
zimmer -Einrichtung nnt
großem Kleiderschrank mit
Spiegel u . Wäscheeinricht-,
Waschkommodem.Marmor
».Spiegel ,kompl .Betten,
Sofas gegen sofort . Kasse
äußerst billig zu verkaufen.
W. Koch, Mlhelmshavener
Straße 86. — Telefon 924.

»All Kto At
«Mit ln«Nein-, Mel-nnkl
«MMeneeinenMN.nen-
^M -!tsMDriilMken!!
ẐSk!MNen Äna üeneklkel11

! Ick offeriere frei Usus sxkl . 6Iss.
1911m
1914er

l 1914er
s1914er
1914er

' 1914er
1915er

!1915er
l1915er
1915er

^1915er
1915er

1915er
1915er
1915er
1915er
1915er
1915er
1915er
1915er
1915er
1915er
1915er
1915er

1916er
1916er
1917er
1917er

1917er

?l.Ilallgartsr Lügbsrg . .
dliersteiner Ordel . .
klarster Strage . . .
Oppenheimer Loläbsrg
Oisnheimsr Luläenmorgsn
Trarbacher Kreutzbsrg .
Winninger Osmm . .
örauneberger . . . .
Knkircher pfarrwingsrt
kaubenkeimer . . .
tisickeskeimer Steinksls
Zcklog IZöckelheimsr
Königsberg.
dlsckenkeimsr Kirchbsrg
Läuntersblumsr tiimmsistal
blisrsteiner Surgweg . ,
barster Kiesling . . . »
HUerslsinerKsiligenbaum „
Osiässkeimer notstück ,
dliersleiner kstitzekölle . »
biebkrsumilch . . - - »
Königsdacber Ksiterpksä »
Oestricber Ksrdesberg . „
Trittenbeimer Kslksnberg »
Vopparäsr Iismm Kies¬
ling Auslese . . . . »
hlerlsr Hölle . . . , »
Qsubicüelbeimer . . . »
Ztssger Kiesling . . . »
Loppsrcker Iismm Kies¬
ling Auslese . . . . »
prükburgunäsr (rot ) . »

. 9.25

. 8.25

. 7 20

. S.3S

, 9.50
. 9.25

MMilli lleKerdew
Aeinnnnliiunz
simmIalkiiSeK

tisute Oisnslag

dlenlji Lbrlstrsno
in ibrem neuesten bilmspisl

VW VertelAerw!
vrsms in 4 Akten.

Inhaltlich kesselnä unck srsnisch
wunäerbsr sukgebsut , gibt äss Stück
cksr bekannten film - Schauspielerin
hlaäy Lbristisns Qelsgsnbeit , ibre
Kunst rur vollsnäeten Oarstsllung ru
dringen.

M vik"led ze-
M Mk

MMk«MW...
fllm -Lchauspiel in 4 Akten.

kvs 8pe ^ er
sls Trägerin äer tisuptroUs.

bin ganr augeroräsntliches bllm-
werk , äss in rakkiniertsster Weise
sUe eräenklichen hlögllchkeitsn äes
kstlms susnutzt unä von Anfang bis
2U bnäe suk stärkste Wirkung ge¬
stellt ist.

Der mit so ungewöhnlichem Sei-
kall suigsnommene filmv«teriinl!odll
Zchsuspiel in 1 Vorspiel u. 3 Akten.

Albert ksssermsnn.
äor grögte Schauspieler äer Welt

sls tisuptäarsteller.

..lose!"
strgrelksnäes l-edensbllä in 4 Akten.

Nells kioja in äer Hauptrolle.
dlit gsnr eigenartiger , unwillkür¬

lich hinreigonäer Leslenkrakt ergreift
äas Spiel Kella diojas äie Zuschauer
unä äie herrlichen Srenendlläer tun
äas ihre , äsn Lrlolg äes Siläss ru

8 entscheiden.

MelMer
ä« Monnücd«

stine lustige inäischs Lurleskv
in 2 Akten

ln cken liauptrollen Lerbarä vam-
maan unä seine übermütige Part¬

nerin liiansi vexe.

»0M8ILL88LI SI8U4PVL8IL.

b l c n 7 . 8 p I ll I. e
Kd ksuts
bis inkl. Donnerstag!

Ssnsstionsärsma in 4 Akten,
ln äen Hauptrollen!

l-u Hnü . Wo klink . Sküno riMk . !

Ossi Os« aI6a
in

Illur 3 Isgv!

vös kluckt
cßsr Mrsro

ZSLLSN
Sensstionsärsms in 4 Akten von lliien
Kicktsr unä stva Spexer - Ltöskel.

Lbarakterbilä in 3 Akten
von branr Zobmelter.

In äer Hauptrolle ! l»u

l-ustspiel in 3 Akten.

bedsnsbilä aus äen dsvsrischen Ilochslpen
rur Leit äss Weltkrieges.

5 Akts.

MW ! W « «
an Vorbereitung zur See-
maschinistenprüfung L.Kl.

Neuman «,
Margaretenstraße 12.

Erbitte den lila
seid. Schirm,

der am Sonntag im Banter
Bürgergarten versehentlich
mitgenomm . wurde , zurück.
Heppenser Kirchstr. 7, H r.

Ossi Osvsicis

l-ustspiel in 3 Akten.

WviekWum
H . Baeding

Klaviergeschäft.
Oldenburg l. Gr .,
Achternstraste Lv.

Piano 8 Ml . Flügel 10 Ml.
Aufträge erbeten an
obige Adresse oder
an das Tageblatt.

8lntt Karten.
hieine Verlobung mit präulsin I-uisv

Stllgebanvr , Tochter äss verstorbenen
Lsnkäirektors lierrn Qustav Stilgedsuer

verstorbenen ? reu
äungä , beehre ich

unä seiner gleichfalls
Lemaklin , Qlise ged.
mich anrureigsn.

Schsrnwsbsr , Hiar.-Stsdslngenieur.
krsnlrkuit».14..N,inrs,I,ni >-tr»8- 3N »usust ISISlro.trinzeni. O>-i , Nolt«rmsnnrtr. 45/

GG
r«mollen

Mir
Herrscht Fröhlichkeit,
Herrscht Leist unä Witz
2u jeäer 2eit.
Das 6ier kam»»;
Oie Küche gut;
Unä taäsllos
ver Trauben Olut.

Lollä , rivil
Oer beut 'g« Preis;
ver blllsik Lpisl
Verent unä leis.

Drum wer ein Herr,
Vas krob unä weit,
Unä wer für Zcherr
Unä Fröhlichkeit,
Himml äauernä Litz
ln aller Ustz

rom ollenkrltr
Am Lismarchplatz!

Wer fertigt Kinder¬
garderobe an?

Angebote an Pfeiffer,
Kronprinzenstraße 22.

WM -!...
Seabsicht am Ag. ° , 1
bei gutem Wstt«° «̂ i

im Kanal nach
holt zu machen.

Abfahrt Pünttl.m,,
vormittags Wallsirak,

AlleS . Kameraden»
Angehörigen find der!
eingeladen . ^

»Ml
kauft zu hohen Preise,
Heinr. Mül

Juwelier,
Ecke Roon- u. Friedrich

stratze.

. IIMiWU
bür äie vielen Ke-

weise inniger 7ei>.
nähme beim Ninsäies.
äen meiner liebe»
brau , unserer liebe»
lAuttsr u. Lrogmutie,
sagen herrlichen Deck

k.klögeriieiiM»
unä Lnkslkinäsni,

W'ksven , 20. Aug.M

DaknnU!
Auf meiner Besitzung

G «t Barkel " sind in
der letzten Zeit so viele
Unzuträglichkeiten , wie
Beschädigungen von Scho¬
nungen , Abknickenv . Ästen,
Zertrümmerung von Ruhe¬
plätzen, Tischenu. Brücken,
vorgekommen, daß ich
dringend vor etwaigen
Wiederholungen warnen
muß, da ich mich sonst
veranlaßt sehe, das Be¬
treten der Nebenwege in
meinen Waldungen streng¬
stens zu untersagen und
unnachstchtlichzur Anzeige
zu bringen.

Gut Barkel . S./S. 18.
Ludwig Plagge.

« « » « » » » « « » « » » » »

me«eeriW.
meiner lieben k» I!
linäst hstttwock mchll
mittag 2Vg Ubr »«!>
äsm vrieänoks üläwst
bürg von äer Kcheii«
aus statt . I

LlSX KMMM

Am 11. August AW
äenIleläsntoäiükilU
terlanä mein hsrreiüz
guter Lohn unä liel
Lruäer

UN0!
ÜN5IN0!
im 30. kebensssivLl

Dies bringt in Ä
fem Lchmsrr rur
reige äie ttetgsbiuml
hlutter

KL1lieAn8MS ""
nebst Lok».

Küstringen , >!
Linigungssirage ^

Vsi 'sin „/ n̂ksv ".

ltzsoliruk!
Am 15. ch hi . starb in Kiel nach kurrer

schwerer Krankheit äer

lVlarine-Obermeislera.0.

U WM IkiMl
Oer Verstorbene war langjähriges

glisä äes Vereins . Lsinsr « irä stet»
LhrSn geäachl « eräen.

llvn VonsNsn^

l ' öcjSsanLSigs.
Sonntag adenä stark mein üeiM'

!lisdtes , herrigss gutes Kinä , unsere ue»
Iteure Sckwsswir

IKsöSMKZ
im Alter von 5Vz wahren infolge Ilnglüä!̂^ksllss an ihren schweren Verlegungen»

kn tiekem Lchmsrr;

5>su Ww. K. kening unä Ki>̂ 'l
i Oie -kseräigung kinäst am dlitt^o ^k
!äsn 21. August , nachmittags 3 Okr, von I
! Kapelle äss neuen atäätischen kstieano «

aus statt . >
Von Lslleiäsbesuchen bitten « ir w" fsehen.

Verlag, SchriMeitmrg nutz Druck von Tb . S Ast. WilhkrmStzaven. SxonB -inzenstbqstr S». vier »» «tue VeilW^



Beilagez« Skr. INS.

MLssn geht nach London.
-A der englischen Presse war kürzlich zu

daß die Regierung Großbritanniens
filmend den Besuch Wilsons wünscht , und
,-war zu einer Zeit , in der die Vertreter
der britischen Dominions noch in London
versammelt seien . Diese Meldung verdient
unsere Aufmerksamkeit . Es ist bekannt , daß
die Kriegsziele Lloyd Georges und Wilsons
nicht in allem übereinstimmen . Man ver¬
gleiche nur die Reden , die Wilson im Ja¬
nuar Februar und Zuli dieses Jahres ge¬
halten bat , mit dem , was Lord Balfour
kürzlichsagte, und man wird die Dissonan¬
zen unschwer Herausfinden , besonders , so¬
weit es sich um die Fragen der deutschen Ko¬
lonien handelt . Während England bald
eine Jnternationalisierung des tropischen

, Kolonialbesitzes, wenigsten des deutschen,
verlangt, bald von der Abstimmung der Ein¬
geborenen die Zugehörigkeit der Kolonien
abhängig machen will , hat Wilson insbe¬
sondere in seiner Antwort an den Papst,
die Auffassung vertreten : ein guter Friede
kann nur zustande kommen , wenn alle Völ¬
ker zu billigen Bedingungen an den wirt¬
schaftlichen Erwerbsmöglichkeiten der Welt
teilnehmen und zwar unter Einschluß des
deutschen Volkes , vorausgesetzt , daß dieses
mit der Gleichberechtigung zußrieden ist und
keine Vorherrschaft erstrebt . Steht Wilson
noch heute auf diesem Standpunkt und ist
dieser der für die Vereinigten Staaten maß¬
gebende, so muß man in Amerika fraglos
den englischen Standpunkt entschieden miß¬
billigen ; denn sein Sieg würde dazu führen,
daß, wenn der afrikanische Neger für reif
erklärt wird , sich seinen Herrn selbst zu wäh¬
len, auch dem amerikanischen Schwarzen die
Befugnis nicht vorenthalten werden kann,
das Selbstbestimmungsrecht zu erhalten und
auszuüben, das er bis heute höchstens auf
dem Papier gehabt hat.

Wilsons Programm für den Frieden for¬
dert vorurteilslose und völlig gerechte Ord¬
nung kolonialer Ansprüche , wobei nicht
allein die Frage der Rechtmäßigkeit des
Besitzes geprüft werden , sondern auch eine
Beachtung der Interessen der in Frage kom¬
menden Bevölkerung stattfinden soll . Ist
aber zu leugnen , daß Deutschland mindestens
so sehr wie England diese Wilson 'schen
Forderungen in seiner bisherigen Kolonial¬
politik erfüllt hat ? Wir bejahen diese Ant¬
wort und können uns hierbei sogar auf das
Zeugnis eines rabiaten Deutschenfeindes,
des südafrikanischen Generals Smuts , Mit¬
glied des britischen Reichskriegskabinetts,
stützen. Smuts hat der deutschen Regie¬
rung erst vor kurzem den Vorwurf gemacht,

. B habe die Siedlungen in Ostafrika durch
M Stellungnahme gegenüber den weißen
Ansiedlern zu erschweren versucht . Bekannt-
U .hat man gelegentlich auch bei uns der
-negrerung die gleichen Vorwürfe gemacht
und sich nicht damit einverstanden erklärt,
M die Regierung sich gegen die Ausbeu¬
tungen der Eingeborenen zugunsten einer
Eßen Herrenklaffe so scharf binde , wie sie

Suchende Seele.
Roman von Anny WotH e.

U2, Fortsetzung.) - (Nachdr. verboten.
'. rSEe,, , jetzt stehst Du aber ooch aus , wü

"-x'mlluppe. unterbrach sich Mutter Berger . —
N » W ^ rmwel, is bet een Elend mit det ML

^ Mn , UN nich drinken UN jleich ohn-
mMT werden, wenn een BWsn wat passiert

nichts weiter los . Na , nu wollen wir
Madame Biermann : zum Abendssser

nift Bergern rüber, damit Sie nick st
Nsid an dem Hochzeitsabend. Frau Ba

iorô lauter iute Sachen zum Essen be
stecke ick in 't Bette . So 'n Jammer

pmiMen , son Prrngeßchen." '

Viermannŝ ^ ^ über die Hand Madam
mein Kind", sagt« diese freundlich

Äser O Miund. Es war «in schwerer
E veNesiê '̂ b Hochzeitstag — ich werde ihr

NW'.'̂ ^ ch dicht", sagt« Sibylle leise, „ich aust

Ag sie muh lange in ihrem Bet
- . Mrt «rosten, offenen Augen träumte ^

ihn blonden Frarw-ngesjatt, oi
blick"wo die er noch in dem Augen
Nbroch°»^ ^ ?/btst zu seinen WßenMammer
einer and'» ^ Zd «t hatte. And .ste gedach
einer ^ -«NauengestM , der er letzt gehört
stir die sw eigentlich hassen könnte u.
Äerkani^ ^ plötzlich doch wre heißes Mitlei
stein seif, Aw elend mußte Ruth von Hessei

SA" '-Adnn sie Gerd wirklich liebte,
erstenBerger,  die heute AU
die sah Mnz fern von Hessensteins stan
Hr steilen Mad vor sich, de
vewies-if ^ wwser , in Len letzten Woche
M . -kp .t stand in großen Lettern -da
hei in Wollte arbeiten , arbeiten um M
^Mer und den Schmerz zu meistern , d
» junge Sesleübermannte.
^rds Ls^ fben Zett , als Sibylle Berger s
bPlninmtt r betend, die lungen Augen zu

d him iiin^ ß^dr fühtte Las Dampfroß Ge
' maus in die mondhel

cessensteinin HesiemviiSchloß

W °>
'-E . Eer Empfanden es beide wie et

Wrte n Mort , kein Blick der Verstau!
T° wökV .« nander zu.

— ^ ur Gerds und Ruths Hochzeitsreise.

lvilhelmrhavener Tageblatt
es getan hat . Aber daß die deutsche Re¬
gierung mit dieser Politik recht behalten
hat , wird man heute kaum noch in Abrede
stellen können , und man muß dem Mün¬
chener Professor Bonn beistimmen , wenn er
in seiner kürzlich erschienenen Schrift : „Was
will Wilson ?" erklärte : „Selbst wenn in
einzelnen Punkten des deutschen Kolonial¬
reiches Fehler gemacht worden sind, so wird
man gerade im Hinblick auf ostafrikanische
Erfahrungen der deutschen Regierung mit
weit besserem Gewissen Eingeborene zur Re¬
gierung überantworten können , als etwa
Frankreich , Portugal oder Belgien ." Steht
daher Wilson noch heute auf dem Stand¬
punkt , den er zu Beginn des Jahres ver¬
trat , so muß er ebenso entschieden gegen die
Verengländerung des deutschen Kolonial¬
besitzes Einspruch erheben , wie gegen die
Schaffung von Vorzugszöllen zwischen dem
britischen Mutterlands und feinen lieber -,
seebesitzungen ; denn Wilsons Ideal besteht
in einer möglichst weitgehenden Beseitigung
aller Hindernisse , die den internationalen
Handel hemmen könnten . Aber es ist eine
offene Frage , ob und in welchem Umfange
sich die Vereinigten Staaten mit der von
Lloyd George neustens verkündeten Schutz¬
zoll -Politik einverstanden erklären . Bis vor
kurzem waren sie entschiedene Gegner der
auf der Pariser Wirtschaftskonserenz , übri¬
gens ohne ihre Teilnahme , gefaßten Be¬
schlüsse, waren gegen die Bildung selbstän¬
diger , andere Völker ausschließender Wirt¬
schaftsgebilde , die sie nicht für geeignet hiel¬
ten , die Grundlage eines Dauerfriedens zu
werden . Und nun soll Wilson nach London
kommen und zwar möglichst bald , um von
Vertretern der britischen Dominions für die
in Aussicht genommene Schutzzoll -Politik
und gegen d'is Wiedererstattung der erober¬
ten Kolonien an Deutschland gewonnen zu
werden . Offenbar will die großbritannischs
Regierung versuchen , aus dem Saulus-
Wilson einen Paulus zu machen , damit sie
sich künftighin nicht mehr über unliebsame
Dissonanzen zu beklagen hat . Ob es ihr ge¬
lingen wird ? Wir sind gespannt , ob die
Wilson 'schen Grundsätze eine derartige
Elastizität aufweisen.

EmNotschreiLerZeitungerr
Die Zeitungen haben Veranlassung, sich an die

öffentliche Meinung zu wenden. Sie tun das un¬
gern. Sie wissen, sie sind Organe der öffentlichen
Meinung, deren Aufgabe darin besteht, ihre Stimme
zu erheben, wo Wünsche sich geltend machen wollen,
Forderungen erhoben werden, Mißstände zu beseiti¬
gen sind. Um Pribatinteressen bekümmern sie sich
nicht, es sei denn, daß sie auch in hohem Maße das
öffentliche Wohl berührten. Wenn sie nun einmal
gezwungen sind, von ihren eigenen Sorgen zu spre¬
chen, so sind, sie sich dessen bewußt, daß das, was
ste beunruhigt, nicht nur ihre eigene Sache, sondern
Sache der Allgemeinheit ist.

Es geht gegenwärtig um nichts anderes als um
den Bestand des heutigen Zeitungswesens. Wie sich
die Presse in Deutschland entwickelthat, zeigt sie «in
getreues Abbild der mannigfachen geistigen, wirt¬
schaftlichen, heimatlichen Strömungen innerhalb des
deutschen Volkes. - Die große, die mittlere und die
kleine Presse mit ihren verschiedenenpolitischen Rich¬
tungen bestehen nebeneinander, übereinander, greifen
ineinander in überaus reicher Gliederung, Noch kann !

Mehr als vier Jahre rvairen vergangen . Es
Mw an einem sonnigen Frühlingsmorgen , da
fuhr Sibylle Berger zmn ersten Mal nach Schloß
Hessenstein.

Sie hatte es bisher stets abgelehnt , den Ein¬
ladungen Gerds und seiner Frau zu folgen , wie
sie sich in den letzten Jahren überhaupt bemüht
hatte, bei gelegentlichen Besuchen den jungen
Hessensteins auszuweichen. Desto inniger Hatte
ne sich an Rochus und Astrid angeWossen . und
der alten Madame Biermann war sie fast un¬
entbehrlich geworden. Mutter Lotte war in¬
zwischen oft auf Hessenstein gewesen. In allen
Nöten des jungen Haushalts und auch damals,
als der kleine Harro geboren wurde, hatte Mut¬
ter Lotte "-As treue Wärterin dem inngen Paar
zur Sette gestgmden, und wie einst Gerd, so hatte
sie auch fern Kcd^ auf den Armen ins Leben ge¬
tragen . Nur ihrer Treue und aufmerksamen
Pflege war es zu danken gewesen, daß Fmu Ruth
neue Lebenskraft, welche die Geburt des Kindes
fast erschöpft hatte , wiedergewonnen , Gerds
Frau hatte es längst verlernt , geringschätzigaus
die Frau herabzusehen, die, stets zur Hilfe bereit,
wie ein starker Schutz immer in ihrer Nahe stand:

Sibylle hatte im vorigen Jahre ihr Lehre-
rinnen-Examen bestanden. Vater Berger hatte
es mit Stolz erfüllt , daß sein Kind alles das im
Leben konnte, worauf er selber hatte Verzicht
leisten müssen, nämlich etwas zu lernen und fein
Wissen zu vervollkommnen und er war ganz glück,
lich, wenn sich Sibyllens kleine Schülerinnen in
seinem Hause versammelten, um Weisheitsschätze,
die ihnen sein Kind vermittelte , heimzutragen.
Sibylle fand in reger Schaffensfreude Ersatz für
vieles , was ihre junge Seele vergebens ersehnt,
und in der Freundschaft Rochus', der jetzt glück¬
lich sein Referendar-Erainen bestanden, ging ihr
für vieles eine neue Welt aus, das Verständnis
für Dinge , di« sie bisher kaum gekannt, Astrids
holdselige Kindlichkeit und schwärmerischeHin¬
gebung tat ihrem wunden Herzen wohl , und Ma¬
dame Viermanns Liebe und Zuneigung wand
manchen Rosenzweig in ihr Leben. Ernst, sehr
ernst sah freilich dieses Leben aus . Kein frohes
Lachen sonnte darüber hin . nur ein tiefes , W
heiliges , mühsam erkämpftes Schweigen. Si¬

bylle empfand dieses Schweigen ihres Lebens be¬
sonders schwer, als das Dampfroß sie durch die
junge Frühlingspracht führte. — Üeberall an
Baum und Strauch ein knospendes Regen , lleber-
all bräutlich grüne Schleier , überall Sonnen¬
glanz , Veilchenduft wie damals , als sie wie ein
Bettlerkind vor der Kirchtür stand und Gerd und
Ruth gemeinsam den Segen empfingen, den Se¬
gen, der wie ein Fluch auf ihrem Haupte lastete.

Sibylle , die allein im Abteil faß, senkte den
feinenMovi mit Mir MldLlan z

man nicht behaupten, daß die Versuche zur Vertru¬
stung der Zeitungen in Deutschland über die ersten
Ansätze lstnausgekominen seien; einzelne Zeitungs-
könige, die di« öffentliche Meinung beherrschen, wie
Northcljffe in England und andere in den Vereinig¬
ten Staaten , gibt es bei uns noch nicht, und wo
sich derartige Strömungen bemerkbar machen, treten
Gegenströmungen auf, um sie zu paralysieren, er¬
schallt der Ruf, der das Publikum warnt , ertönen
die Stimmen, die Hilfe fordern gegen die Gefahr,
daß das Publikum um der Privatinteressen weniger
Einzelner oder Gruppen willen in die Irre geführt,
um seine eigenen wahren Interessen betrogen nurd.

Die trotz der angegebenen Erscheinungen im
großen und ganzen gesunde Entwicklung des deut¬
schen Zeitunaswesens war mit Ausbruch des Krie¬
ges im höchsten Grade gefährdet. Dir Umwälzung
aller wirtschaftlichen Verhältnisse bedrohte die Exi-

- stenz zahlreicher weniger kapitalkräftiger Blätter . Eine
Reihe von ihnen vermochteschon nicyt die Krisis aus
dem Anzeigenmarkte zu überstehen, die gleich nach
Kriegsausbruch eintrat . Die ungeheure Material¬
verteuerung, dte sich bald danach emstellte, gab auch
schon besser fundierten Zeitungen den Stoß.
Schließlich zogen die Papierpreis« in einer Weise
an, daß selbst tonangebende Blätter in den großen
Städten für ihre wertere Existenz fürchten mußten.
Es liegt bei der Individualisierung des deutschen
Zeitungswesens durchaus nicht so, daß die politisch
einflußreichsten Blätter auch die kapitalstärksten sind.
Es ist ein nicht hoch genug zu schätzenderVorzug,
wenn das deutsche Volk politisch von Organen unter¬
richtet wird, die ihm nicht lediglich vorsetzen, was
das Placet von großen Kapitalkonzernen gefunden
hat. In Mischen Zeiten kann aber die schwächere
Kapitalkraft leicht zum Verhängnis werden. Kurz,
die wirtschaftlicheEntwicklung der Presse zeigte bald
nach Kriegsausbruch ein sehr trübes Bild . Nur
völlig Außenstehende konnten die Lage verkennen,
indem sie vielfach aus den steigenden Abonnenten¬
ziffern auf eine größere Rentabilität schlossen, ohne
daran zu denken, daß die Mehrzahl der Tageszeitun¬
gen durch die Summe der Bezugspreise nicht einmal
in normalen Zeiten die Kosten für den Papierbedarf
decken kann, vielmehr auf die Einnahmen aus den
Anzeigen angewiesen ist, um zu prosperieren. Da
die Anzeigen aber aus leicht auszuzählenden Gründen
sich stark vermindert haben uno für absehbare Zeit
kaum wieder die Höhe vor dem Kriege erreichen wer¬
den, so läßt sich, wenn man die gestiegenenMaterial¬
preise und Löhne in Betracht zieht, leicht ausrcchnsn,
daß die Zeitungsbetriebe am weitesten davon ent¬
fernt sind, zu den Kriegsgewinnern zu gehören.

Die deutsche Regierung konnte dem wirtschaft¬
lichen Ruin der deutschenZeitungen und der Ueber-
lieferung des lesenden deutschen Publikums an die
Organe weniger kapitalstarker Interessengruppen un¬
möglich ruhig Zusehen. Man kann freilich nicht be¬
haupten, daß das Zeitungswesen in Deutschland vor
dem Kriege in seiner hohen Bedeutung voll von den
Behörden gewürdigt worden wäre. Jetzt aber zeigte
das englische Vorbild, daß die Presse tatsächlich als
ein wichtiges Wettzeug der Kriegführung zu bewerten
sei. Allerdings, die Zeit zum offensiven Gebrauch
dieser Waffe, worin unsere Gegner sich als so hervor¬
ragende Meister gezeigt haben, war verpaßt. Aber
zur Ausrechterhaltung der Stimmung im eigenen
Volke, von dem man auch nicht Bruchteile in die Lage
versetzen durste, ohne Nachrichten vom Kriegsschau¬
plätze, ohne Urteile über kriegerische und politische
Ereignisse, ohne gelegentlich« Ermunterungen zu sein,
war es nötig, ein nationales Unglück zu verhüten,
wie es die wirtschaftliche Zerstörung eines -großen
Teils der Tagespresse gewesenwäre. Di« Regierung
entschloß sich daher, einen Zuschuß zu den Papier¬
kosten zu geben, der zum Teck vom Reich, zum Teil
von den Bundesstaaten getragen wird. Es wäre
vielleicht richtiger gewesen, den Zuschuß den Papier¬
fabriken zu zahlen, was im Ergebnis auf dasselbe
hinausgskommen wäre, jedenfalls geleistet iverden
mußte er, da auf anderem Wege, wie z. B . durch die
Erhöhung der Abonnementsprnse, die reiflich er¬
wogen wurde, -das Uebel nicht zu beseitigen gewesen
wäre. Das ist nicht nur die Meinung der Regierung
und der Verleger, sondern auch die Meinung des,
Reichstags, der noch in seiner letzten Tagung einen
Antrag angenommen hat, in dem die Regierung auf¬

neu Haar tief auf die Brunst. Wie die Erinne¬
rungen, die sie doch so gern Launen wollte , -aus
sie einstürmten.

Doch nein, sie wollte nicht schwach sein. Sie
wußte, ahnte, fühlte , daß vielleicht ihre ganze
Tatkraft erforderlich sein würde, um jetzt fest¬
zustehen in dem Kampfe, dem sie eutgogsugiM.

Ruths Depesche, die ste herDeigerufen. brannte
ihr wie Feuer aus der Brust.

„Komm, hilf mir, Du mußt mir helfen, ich
weiß niemand , als Dich allein . Ruth ."

So hatte Las Telegramm gelautet , das , als
kaum der Morgen graute , in das stille Haus des
Tischlermeisters Berger Elogen kam.

Nicht die Mutter , wre sonst, nein , Sibylle
verlangt« man, Sibylle sollte helfen. Das war
wohl der. Lest« Beweis , daß man .in seelischen
Nöten war . 'Die praktischenhätte Mutter Lotte
wohl besser besiegt.

„Laß sie man fahren", hatte Madaine Vier-
mamr. zu der Sibylle gleich mit der Mutter ging,
um Abschiedzu nehmen, das zitternde, alte Köpf¬
chen schüttelnd, aefagt , „die Bille kriegt wohl
alles am besten zurecht. Willst Du denn aber
dem Rochus nicht Adieu sagen, er will grade aufs
Amtsgericht."

And dann hatte ihr der Freund , der alte ge¬
treue Kamerad, gegenübergestanden, blaß bis

in die Lippen und nichts weiter als den Schrek-
kensruf ausstoßend: „Du willst nach Hessenstein,
Du ?"

Sibylle wußte, was in diesen Worten für
sine Qual , für eine Warnung lag . sie lächelte nur
und reicht« dem Gespielen die Hand.

„Ich komme bald zurück, Rochus,"
„Das gebe Gott", hatte er gesagt, und dann

war er gegangen.
Astrid hatte sich weinend an Sibylle geklam¬

mert. „Nun gehst Du auch", hatte sie gesagt,
„und es ist hier so schrecklich langweilig , alle
Konzerte und Gesellschaften porbei, kein Mensch
mehr in Berlin und alles so trübselig und so
mistmtrig . Mama und Papa am meisten. Du
warst noch immer der einzige Lichtblickhier, und
nun machstDu Dich auch aus dem Staube !"

„Was ? Deine kleinen Schülerinnen soll ich
übernehmen? Aber Wille, Du bist komisch, ich
verstehe ja nichts davon. Nur sür die Zeit , wo
Du fern bist? Du meinst, sie liebten mich und
sie würden schon mit mir anskommen?"

Noch schwirrten Astrids Worte in Sibyllens
Ohr. Wie aus weiter Ferne klang ihr auch noch
Astrids Wschiedswort : „Sag ' Gerd und Ruth,
wrr kommen bald nach. Es ist jetzt viel hübscher
auf Hessenwinkel und Hessenstein, als Yier in
Berlin . DÄtzKM naKrlich nur, wenn Du dort
AMU"
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gefordert wird, ihn weiter zu bewilligen, in der rich¬
tigen Erkenntnis, daß es ebenso «ine nationale Sache
ist, die Presse durchzuhalten, wie z. B. die deutsche
Schiffahrt zu subventionieren, deren Bedeutung west
über das Privatinteresse der Reeder hinausgeht.

Wenn jetzt Bestrebungen am Wette sind, die dar¬
auf Hinzielen, den Zuschuß abzubauen, so muß man
wirklich fragen, ob denn tatsächlich Umstände einge-
treten find, die die bisher für die Zubuße maßgebenden
Gründe entwertet haben. Die große Mehrzahl der
deutschen Verleger kennt solche Gründe nicht. Der
Reichsschatzsekretär, dem diese Bestrebungen zuge¬
schrieben werden, hüllt sich in Schweigen und läßt
die Verlegerschaftim Ungewissenüber seine Absichten.
Er hat zurzeit tatsächlich die Existenz manches Zei¬
tungsunternehmens in seiner Hand. Das ist ein ganz
unhaltbarer Zustand. Es mag sein, daß beim Reichs¬
schatzamt eine andere Form der Zahlung erwogen
wird. Die deutschenVerleger haben selbst die ver¬
schiedenen Möglichkeiten einer Abänderung geprüft.
Keiile hat sich ergeben, die irgendwie befriedigen
könnte. Es liegt nahe, den Zuschuß auf diejenigen
Blätter zu beschränken, die den Nachweis der Be¬
dürftigkeit erbrächten. Die Maßnahme sieht sozial
aus , würde aber geradezu korrumpierend wirken,
denn sie würde das betreffendeBlatt zum mindesten
in den Schein der Abhängigkeit von der Regierung
bringen und gewiß' in der Richtung, eine tatsächliche
Abhängigkeit herbeizuführen, Witten. Auch den Zu¬
schuß auf den Textteil zu beschränken, geht nicht an;
denn die Anzeigenden haben auch ein Recht, gerade
in jetziger Zeit mit ihren Wünschen beim Publikum
zu Gehör zu kommen und müssen sich schon heule
genug Einschränkungen gefallen lassen.

Wie man die Sache auch drehen mag : ohne Len
Zuschuß in der bisherigen Form geht es nicht. Wenn
fiskalischeGründe für seine Beseitigung von Einfluß
sein sollten, so muß darauf erwidert werden, daß die
Summe im Vergleich zu den Kriegsausgaben so
minimal ist, daß sie nicht in Betracht kommt. Die
allgemeinen Gesichtspunkte für die fernere Leistung
des Zuschusses bestehen aber unvermindert weiter.
Der Krieg ist noch nicht zu Ende. Auch heute noch ist
es nicht minder notwendig wie vor drei Jahren , aie
Stimmung im Volke aufrecht zu erhalten. Ohne die
Press« kann der Krieg nicht zum siegreichenFrieden
durchgeführt werL-n Daher ist es eine falsche Po¬
litik, diese Presse selber, die unter den größten An¬
strengungen und Entbehrungen ihre Pflicht erfüllt hat,
dadurch, daß man ihre Zukunft selbst in Frage stellt,
in eine Stimmung zu versetzen, aus der heraus sie
naturgemäß schwer die Kraft finden kann, die Zweifler
zu belehren, die Wankenden zu stützen, die Klein¬
mütigen aufzurichten, ihre Leser täglich immer von
neuem mit frischem Mut und froher Zuversicht zu er¬
füllen.
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„Wenn ich dort bleibe ." Sibylle wieder»
holte, indem sie aufstand und in dem Loupe« aus,
und niederschritt, mechanischdis Worte . ^

Hatte nicht ihre Mutter dasselbe gesagt, ms
ste eiligst einige Wäschestücke und Kleider für Si¬
bylle in einen großen Koffer packte, der Sibylle

.viel zu umfangreich erschien?
„Wenn Du dort bleibst, ist es viÄ zu wenig ' ,

hatte Mutter Lotte gemeint.
Ja , war sie denn nicht mehr Herr ihres

eigenen Schicksals? War es denn so selbstver¬
ständlich, daß sie, wenn man es wollte , es ver¬
langte , dort blieb bei Menschen, die sie kränkten,
die sie verletzten und die sie auf Gottes Welt doch
gar nichts angingen . «

„Pfui , schäm« Dich, Sibylle !" — Das junge
Mädchen schüttelte abwehrend -den hübschen Kops
mit dem goldbraunen Haar und den tiefblauen,
großen, schwarzmnründerten Augen. Der seine
Mund war fest aufeinandergepreßt. Es lag wie
Trotz und Eigenwille darum, oder aber etwas
wie unbeugsame Festigkeit. Die Gestalt war
größer geworden. Schlank hob ste sich in dem
eleganten , geschmackvollenReisekleid von dunkel¬
blauen Cheviot weit über das Mittelmaß empor.
Jede Bewegung , des Körpers erschien voll Grazie
und Anmut . Es lag etwas Gleißendes , Weiches,
aber doch Bestimmtes , Festes in der ganzen Er¬
scheinung, ein Gemisch, das Sibyllens Aeußsrsm
einen ganz reizvollen Zauber verlieh , der ihr
unbewußt war . aber auf alle , die in ihren Krers
traten , seine Wirkung ausübts . ,

„Wenn 't mit Jerd wat is ", hatte Mutter
Lotte beim Abschied zu ihrer Tochter gesagt,
„dann bitte ick mir aus , Let Du dem Bengel or¬
dentlich den Kopp zurecht setzt. Alt isnug is,er
nu, i>et er mal endlich die Flausen sind lassen
könnte, un wenn die Ruth wat hat . det heeßt, iS
meene, wenn irgend wo der Schuh drückt denn
kiek man nach ob sie -den rechtenSchuh nich etwa
uff det links 'Bern jezogen hat . So wat kommt
bei Eheleute öfter vor, un man kann denn weiter
nischt machen, -als det -man ihnen wieder in dis
richtijen Schuhe rin Hilst, wenn sie allesne nich
wissen, wat rechts oder wat links is . Wenn sie
aber alle beede neu Koller haben, wat man ja
nich wissen kann, denn wende Dir man an dem
kleenen Jungen , den Harro,. Mit so eener Range
bringt man Vater un Mutter oft janz füll un
ohne Uffsehen in det rechte Jeleise . So Bille,
nu man zu mit Jott un wenn Du meenst, so
weeßt Du , Let Mutter Lotte immer zu jeder
Stuikds da rs."

„Ich will versuchen. Dir nachzueifern, Mut¬
ter , hatte ste mit einem demütigen Handkuß
au, die harten, arbeitsstarken Hände der Mutter

Hottsetzunakotzt.
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Bekanntmachung.
2urstn!sge«.Wege v.
Sstten is MMge«.

chat der Magistrat durch das städtische Gartenamt
»«inen Ratgeber herausaegeben , der in den Buch¬
handlungen von Huq L Comp. (Rüstringen , Peter-
strüße 76!, Jockusch (Wilhelmshaven , Gökerstratze SO),
Htauchenkerger (Rüstringsn , Wilhelmshavenerstr . 28)
-und Tromann (Wilhelmshaven , Marktstratze 20) zum
Preise von SO Pfg . käuflich ist. Der Ratgeber
enthält auf 32 Druckseiten wichtige und lehrreiche
Ausführungen über die Einteilung des Gartens , die
Verbesserung des Bodens , die Bepflanzung , die
Herrichtung der Wege und über die Pflege der
Pflanzen . Der weitere Inhalt des mit Abbildungen
-und Tabellen versehenen -Heftes bezieht sich auf die
Balkonbepflanzung , die Gartenlaube , den Garten¬
schmuck und auf die Gartenbaugenossenschafteu . Im
Anhang werden genaue Angaben über den Anbau
des Gemüses, der verschiedenen Obstsorten , derZier-
und Heckensträucher gemacht, die hier vorteilhaft ge¬
deihen und größtmöglichsten Nutzen versprechen.
Schließlich werden noch Anweisungen gegeben zur
Bepflanzung der Fensterkasten und zur Ausschückung
der Balkone . Der Ratgeber ist sehr geeignet, das
Kleingartenwesen zu fördern und bei Befolgung der
Ratschläge den Ertrag des Bodens zu steigern.

Stadtmagiftrat - Gartenamt.
Bekanntmachung.

Da uns die Reichsgetreidestelle Roggenschrot in
dem gewünschten Umfange noch nicht überweisen kann,
gelangt in den nächsten 4 Wochen ein EinheitSbrot
zum Preise von 23 Pfg . für 1 Pfund zur Aus¬
gabe . Den Bäckern werden die verschiedenen Mehle
mit einem Durchschnittspreise von 48 M . für 100 kg
in Rechnung gestellt.

Jever , den 17. August 1918.
Amtsvorftanö des Amtsvrrbande» Jever,
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